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~
Die Niederlage der Ultramouta««» im Reichstag

"

Die Hoffnung , welche wir vor einigen Tagen auSfprachen , schreibt die
Wes.-Ztg . , daß die ultramontaue Partei im Reichstage durch ihren plvm-
pen Antrag auf Annahme gewisser „ Grundrechte

" sich eine zweite Nie¬
derlage bereiten werde, ist in höherem Maße, als wir erwarten durften,
erfillt worden. DaS Liebäugeln mit der Freiheit ist diesen geschworenen
Feinden aller Freiheit übel bekomweu. Sie haben sich einem Gerichte
gestellt, von deffeu Unbestechlickkcit und Streng- sie keine Ahnung hatten,
und sie verlassen den Sitzungssaal gedemüthigt, entlarvt, vcrurtheilt, wie
eS ihnen seit langen Jahren nicht begegnet ist. Sie sind gewogen wor¬
den in der Waage und zu leicht befunden worden ; mehr als ko« : vor
ganz Deutschland ist ihnen von dem Reichstage der Stempel ihrer reich«-
ftindlichen und undeutfchen Gesinnung auf die Stirn gedrückt worden.

Die Vertändlungen de« Reichstage ?, welche da» Ende dervorigen u. den
Anfang dieser Woche in Anspruch nahmen , darf mau ohne Uederveibung
al« einen Geist eikampf von großer geschichtlicher Bedeutung bezeichnen .
Sie überragten die Adreßverhandlung um eines Kopfe« Länge ; die Gegensätze
trafen nicht allein heftiger, sondern auch unmittelbarer «uf einander. Bus ,
der einen Seite stand Rom mit seinen Ansprüchen auf Weltherrschaft,
auf der andern Seite stand der Geist de« deutschen Volke« mit seinem^
Proteste gegeu hierarchische Tyrannei, mit seinem unveräußerlichen Au -!
rechte auf ungehemmte, uneingeschränkte Entfettung der ihm angeborenen !
wechrheittirbenden , wohrhätsuchenden Kräfte . So , Stirn gegen Stirn,!
Auge in Auge haben die beiden großen Gegner nie gegeu einander ge¬
standen . Sie sind einander begegnet in ReligionSgesprächen , auf dem
Schlachtfeld-, in literarischer Befehdung , in de» Ständeversammlungen
der Kleinstaaten ; j -tzt haben sie sich mit einander gemessen vor dem
Richterstuhl der gesammten deutschen Nation , und Rom ist geschlagen
worden, «ie seit langen Jahren nicht mehr. Die klugen und vorsichtigen
Männer, welche in unserer Mitte die Interessen der Kurie vertreten,
hocken offenbar die Macht unterschätzt , mit welcher sie abzmechnen haben,
f . !lL Sk«. AAMt « fl A kutttHwa « SH«| W,. m« Siam IteftkaM m

Deutsche - Reich .
Karlsruhe , 7 . April . ( Forts , von Nr. 82 I. und 83 I. ) ES

seitdem ein Parlament die ganze Fülle deutscher Bildung, den Süden u. f werden ferner nachbenannten Offizieren , Aerzten, Militärbeamteu und
den Norden, alle Katholiken und alle Prctestanten des Vaterlandes in
einem unzerbrechlichen Bündel brüderlicher , wenn auch mannigfaltigster ,
verschiedenartigsterKräfte vereinigt . Sie halten gewähnt , im deutschen
Reichstage vermittelst liberaler Schlagworte und demagogischer Losungen
einen leichte» Triumph davon tragen zu können , wie in den Kammern
der süddeutschen Staaten oder in den Volksversammlungen ihrer Wahl¬
bezirke, in denen der politische Radikalismus wie die alten Kavallerie¬
pferde über GraS und Korn rennt, sobald er die altbekanntenTrompeten»
fignale „Preßfreiheit" , „ VereinSfreiheit" u. f. « . vernimmt . Aber sic
täuschten sich in dieser Voraussetzung auf daS Gründlichste. Die politische
Weisheit , man kann sagen der historische Instinkt aller deutschen Parteien ,
von dem Herrn Blanckmburg bi« zum Dr . Löwe, schrack zurück vor den
Lockungen einer Partei, welche ihren wirklichen Fürsten und Oberherrn,
auch in bürgerlichen und weltlichen Dingen, jenseits der Alpen hot.

Wir begrüßen in dem AuSgange dieses Kampfes zunächst einen Sieg
des politischen Verstandes über die politische Phrase. Die Ultramontanen
hatten ihre Waffen den Programmen der alten liberalen und demokrati¬
schen Parteien abgeborgt ; sie rückten i»'< Treffen mit hochtönenden Re¬
densarten von der Freiheit der Meinungen , der Gedanken, des Gewissens ,
denen noch vor zwanzig Jabren das ganze Volk zujauchzte . Mit diesen
schönen Klängen gedachten sie unS zu bestricken und sich die Pforten zur
Herrschaft zu eröffnen. Ohne Frage legt noch heute daS Volk den höch¬
sten Werth auf die Freiheiten , von denen i« dem Anträge der Klerikalen
die Rede ist . Aber mit Freuden sehen wir, daß es den bloßen Worten ,
wenn ihnen der ehrliche Inhalt gebricht , wenig Bedeutung mehr beimißt.
DaS ist ein großer Fortschritt. Daran hat ja Europa seit eine« Jahr¬
hunderte gekrankt , daß man die Worte für die Sache nahm , daß man
sich einbildete, frei zu sehn , wenn man da- Wort Freiheit auf eine Fahne
schreibe . Daran krankt ja Frankreich , in tödtlichen Zuckungen sich erschö¬
pfend, daß es die Phrase als eine wirkliche That verehrte. Es ist die
erste heilsame Frucht der Lehreu , welche uns der letzte Krieg ettheilt hat,
daß wir anfange », die Schlagwörter zu verachten und uuS nach dem In
Halle der staatlichen Formen umzusehen.

Vor dem Kriege gab eS noch manchen Liberalen im Reichstage, welcher
glaubte, es sry viel gesonnen , wenn man in die neue Verfassung Deutsch.
landS eine stattliche Reihe sogenannter Grundrechte aufnähme. Keine
bessere Widerlegung dieses Glaubens könnte eS geben , als die Erfahrung ,
daß die freiheitsfeindlichste aller Part-irn selbst die Aufnabme solcher
Grundrechte begehrte, thevreiiscker Sätze , aus denen die Mächtigen Alle«,
die Machtlosen Nichts machen können . Freilich bedurfte es für die Ver¬
ständigen solcher Belehrung kaum. Wenn die Geschichte der Jahre 1848
bis 1880 irgend etwas deutlich bewiesen hat, so ist eS die Werthloflgkeit
solcher Grundrechte in dm Verfassungsurkuudea, denen die unentbehrliche
Ergänzung organischer Gesetze fehlt. Diejenigen Grundrechte, welche die
klerikale Partei der ReichSverfaffung einverleibcn wollte , find zum Theil
feit zwanzig Jahrm in den meisten deutschen Verfassungen feierlichst an -
«kanr t, aber alle Welt weiß , daß wir nicht im Mindesten tadmch geför
dnt worden sind. Was wir heute von Freiheiten besitzen , ist auf dem
W^ e der gewöhnlichen Gesetzgebung errungen worden ; namentlich aber
verdauken wir eS dem Fortschritte der Sitten und der Bildung. Gerade
«wer dag eine Grundrecht, welches für sich allein , ohne gesetzgeberische« gaozung , wirksam werden könnte, nämlich das Recht der Kirche , ihre
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grundrechtlich verbürgt seyn oder nicht . Ihnen ist eS einzig und allein
darum zu thu», mit Hilfe eines Lerfassunglparagravhen in den süddeut¬
schen Staaten die letzten Schranken umznwerfcn, welche dort die Laudes-
gesetze zur Zeit noch ihrer unbedirgten Herrschaft entgegensetzen. Die
Professoren und Pfarrer , welche d «S Dogma von der päpstlichen Unfehl¬
barkeit nicht anerkennen, würden als erste Opfer der „Freiheit " fallen,
welche die Klerikalen fordern. Die Aufsicht der Gemeinden über das Kir-
chengut, wie sie in Bayern besteht, würde verschwinde ». Im Schulwesen
und im Ehewesen würde der Priester mit einem Schlage Selbstherrscher
« erden . Jedem Versuche der Regierungen , ihren Einfluß auf die bürger¬
lichen Gebiete de» Lebens zu wahren, würden die Bischöfe den Satz ent¬
gegenhalten : „Die Reichsgesrtze gehen de» LandeSaesetzea vor. " Wenn
schon in Preußen die eiaseitige Emanzipation der Kirche zu den bedenk¬
lichsten Uebelständen führt , weil e« an den unerläßlichen Gegengewichten
fehlt, an der Emanzipation der Schule und des EhrrechtS , so würden i»
den minder widerstandsfähigen süddeutschen Staaten die Folgen sich noch
»»gleich unheilvoller geltend machen.

Wir wünschen uns Glück , daß der Angriff abgeschlagen, und daß er
mit solcher Einwüthizkeit , Sicherheit und Thatkraft abgeschlagen worden
ist. Wir können nicht einstimmeu in das Bedauern , daß der deutsche
Reichstag mit koufesfionellem Hader eröffne. ES handelt sich in der That
» icht um konfessionellen Hader. Der Reichstag wischt sich nicht in den
Streit der Dogmen und wird sich in ihn nicht mischen . Die Katholiken
Deutschlands können morgen , wie gestern ihren Kirchenglauben bekennen,
ihre Religion auküben, ihre Lehre verkünden . Niemand hindert sie , Nie¬
mand denkt daran , sie zu bindern. Aber der Staatsordnung müssen sie
sich unterwerfen, wie wir Alle. Der Reichstag hat nicht gegeu kirchliche
Dogmen , sondern gegen pvlitffche HerrschastSgelüsteEinsprache erhoben,
welche sich hinter Dogmen verbergen, gegen den Plan , im deatschenStaate
einen römischen Staat aufzmichten, dessen Häupter alle Katholiken Deutsch¬
lands mit despotischem Szepter zu regieren gedachten .

Mannschaften des großh. Armeekorps, welche ber den immobilen Behörden
und Truppenthcileu sich in Förderung des KriegSzwcckS , so wie der In¬
teresse» der großh. Felvdiviflon anerkennenSwrrth hervvrgethan haben, die
folgenden Auszeichnungen verliehen :

1) DaS Großkreuz des Ordens vom Zühringer Löwen mit Schwertern
und der goldenen Kette : dem Generalleutnant Waag , Gouverneur der
Festung Rastatt .

2) DaS Kommandemkreuz 1 . Klaffe des Ordens vom Zühringer Lö¬
wen mit Eichenlaub : dem Generalmajor Götz , Chef der 1 . Sektion
des KriegSministeriumS, und dem Generalauditeur Geheimen Rath Dr .
Brauer , Chef der 3 . Seküon des KriegSministeriumS.

3) DaS Kommaudemkreu ; 2. Klasse des Ordens vom Zähringer Lö¬
wen mit Eichenlaub : dem Generalstabsarzt Mayer .

4) DaS Kommandeurkceuz 2 . Kl. de» Ordens vom Zähnnger Löwen :
den Obersten Dürr , Ingenieur vom Platz in Rastatt , derzeit Komman¬
deur des BesatzungSregimentS, 1 1 Beau , Chef der 2. Sektiondes KriegS-
ministeriumS , und Schub er g , Mitglied des KriegSministeriumS, dem
Geh. KriegSrath Ekert , Mitglied deS KriegsmivistcriumS , und dem
Oberstabsarzt Steiner , Mitglied des KriegSministeriumS.

5) DaS Ritterkreuz 1 . Klaffe mit Eichenlaub und Schwertern des Or¬
dens vom Zähnnger Löwen : dem Oberst Eisenlohr vom Armeekorps,
Kommandeur des 1 . Landwehrbataillons , den Oberstleutnanten v. Fabert ,
Artillerieoffizier vom Platz in Rastatt , und Heister vom Armeekorps,
Etappru -Jnspekteur, dem karakrensirteu Major GarnisonS -Lerwoltungs-
Direktor Enderlin .

6) DaS Ritterkrenz 1 . Klaffe mit Eichenlaub des Ordens vom Zäh-
ringer Löwen : dem Oberst Kamm vom Armeekorps, Bezirks-Komman¬
deur deS Landwehr-Bataillons Freiburg Nr. 7, den Oberstleutnanten
Waizenegger vom Armeekorps, Kommandeur deS 4 . Jnf.- Ersatz -De-
tachemeut», u. Frhrn . v. Stetten , Etappen - Kommandant , dem Kriegs-
rath Billinger , Mitglied deS KriegSministeriumS, dem koufultirenden
Generalarzt Hofrath Dr. Sim o u , dem Oberanditeur Re hm , dem
Oberstabsarzt Dr . Brummer , dem Militärbaumeister Baurath und
Professor Hochstetter , dem GarnifonS - BerwaltungS -Direktor Koch
und dem Proviantmeister Regler .

7) DaS Ritterkreuz 1 . Klasse mit Schwertern deS Ordens vom Zähl
ringer Löwen : dem Oberstleutnant GereS vom Armeekorps, Kommaureur
de« S . Jnf .-Ersatz - DetachementS, dem Ivtendantmrsth Lotter , dem
DiviflonSauditrur Frhrn . v . Reichlin - Meldegg .

8) DaS Ritterkreuz 1. Kl. des Ordens vom Zühringer Löwen : den
Majoren Bierordt , Etappen-Kommaudant , Di eng er , Zeugoffizrer
in Rastatt, und Straub , Platzmajor in Rastatt , dem Rittmeister Frhrn .
v. S e l d e n e ck im 2. Drag .-Reg., Markgraf Maximilian, derzeit Kom¬
mandeur der 2 . Ersatz -Eskadron, dem Rittmeister Frhrn . v. Göler ,
Kommandeur des Tram- Ersatz -Detacheme»tS,den KnegSmmisterial - Sekre¬
tären Frhrn . v. Stetten u. W entz, dem Hauptkriegskaffier Körb er,
dem Oberstabsarzt H e u b e r g e r u. dem Oberlazareth- ÄnspektorK o l m a r.

S) DaS Ritterkreuz 2. Klaffe mit Schwertern des Orden» vom Zäh-
>ringer Löwen : dem Assistenzarzt Jäger , den Feftärzten T h i r Y , Hack ,Trit schier , Dr. Kaltenbach und Dr. Sämer .

IQ DcS Ritterkreuz 2. Klasse deS Ordens vom Zähnnger Löwen :
den Feldärzten Baumgartner , Dr. v. Krafft - Ebing , Oster und
Schmidt , dem KriegSministerialfekretär Heckmanu , dem KriegSministe -
rialregistrator Pahl , dem KriegSmimsterialexpeditor USlinder , demGar-
»isonSverwaltungSdirektor Meyer , demOberlazarethmfpektor Eckert, dem
Baukonttoleur Bochazer , dem Oberinspektor Marx , dem Kaserneuinspek¬
tor Bohnert, dem PwviautamtSkonttoleur Keidel.

11) Die kleine goldene Ziviloerdrenstmedaille: dem Registrator beim
Gouvernement der Festung Rastatt Wesch .

12) Die silberne Zivilvrrdieostmedaille am Bande de» mifitärischeuKarl-
Friedrich- VrrdienstoidenS : dem Piouniernnterofstzler Felder , den Pioa-
uieren Fetscher, Geisiuger , Gack , Kreter, Frötschler, Steiger,
Heck und dem Gemeinen Köhler im 8. Jufanterieregiment .

13) Die silberne Zivilverdievstmedaille : dem Registraturgehilfen Hal¬
ler und dem Intendaotnrasfistenteu Harter. Ferner wird den Obersten

wollen ihn uns mit solchem Eifer anpreiSt. Wa« Frhrn. v . Nenbronu , ZeughanSdirektor , midSchellenberg , Kommanl
kl-emuch die Ultramontanen mit n . S.nt her Steftnn« Rastatt , der Kornster ata Kien erat« a iar . dem Maio

vlötzlich
^ llltramvntauen mit den Frecheiten, dir sie

Breffe7 dn Vereine g-lernt haben ? Daß chneu die Freiheit d -r
Kind . Sir^ ffen

'
kn

"
»

Bek-nntmsse am Herzen liege , glaubt doch kein
um eine Sdw !™ °

r* Kt *? tr ' diese Freiheiten sich auch nicht-m « Sekunde rascher oder langsamer entwickeln werden . mögeu sie

dant der Festung Rastatt , der Karakter als Generalmajar , dem Major
v. Kleudge » , Kommandeur der Ersatzabthriluag de» Feld - Art .-Reg., der
Karakter als Oberstleutnant , dem Hauptmauu Eisen bei der Etappen -
Kommandantur Mannheim der Karakter als Major verliehen ; endlich
wird dem Sekondleutnant der Reserve Georg Riegler im (2 .) Greu.-

Rrg ., König von Preußea , auf sein untetthänigstes Ansuchen wegen kör¬
perlicher Leiden der Avschied mit Pension ertheilt . — Endlich « erde» in
Anerkennung hervottreteuder Tapferkeit und ausgezeichneter Leistungen
während des letzten FeldzvgS »achbmannten Uvlerosfizieren und Mann¬
schaften der großh. Felrdivifiou die nachstehenden Auszeichnungen verliehen :

A . Die silberne Karl- Friedrich-Militär-Verdie» fimedaille : vom Feld -
diviflonsstab : dem UnteroWer Albin Wvlff , den Gefreiten Gottfried
Fitterling , Karl Friedrich Dürr , Anton Hsuck.

B. Die silberne Ziviloerdrenstmedaille am Baude der Karl-Fried rich-
Militär - Brrdienstmedaille : vom Felddivisionsstab : de» Sergeanten Ludwig
Dörrschuck , Christian Satter , den llnterofsizieren Emst Weßler, Wil¬
helm Petermanu , Mattin Hartmau» , Franz Dufner , Karl Pe¬
rino, den Gefreiten Lutou Hodapp , Johann Georg Hornung , de »
Traiusoldaten Albert IvreS ; vom Stab der 1 . Jnf .-Brig . : dem Stabs«
dragouer Johannes Krieg ; vom Stab der 2. Jaf .- Brig. : dem Sergean¬
ten Friedrich Ehrler ; vom Stab der 3 . Iuf.-Brig. : dem Gefreiten Emw»
nurl Wefchenfelder.

Vom ( 1 .) Leib - Greu .- Reg . : dem Feldwebel Michael Steppe , de«
Büchsenmacher Philipp Bauer , den Sergeaute« Christian Henninger,
Ivh . Grg. Hafner , den Unteroffizieren Adolf Heuninger , Jak . Boh¬
leber , Leop. Koller , Phil. Kuppinger, FritzHermauu , MoxSinS-
heimer, KarlHrnn. Schaffer , Karl Ioh . Franz, dem Hoboisten Jos.
GäuShirt, dem Gefreiten KarlDittler , den Grenadieren Franz Lehl-
bach , Fridolin Winz.

Vom (2 .) Gren.-Reg., König von Preußen : dem StabShobvisteu Alb .
Gutmann, den Feldwebeln Frdr. Wilh . Hauck , Frdr. Re in ach er, Grg.
Frdr. Schneider, dem Büchsenmacher Alexius Stengele , den Ser¬
geanten Ioh . Link, Ioh . Jak. Werle, Jos. Herrn, Frz . Jos. Baum¬
stark , Jos. Eisele , Andr . Kölmel, den Untervsfizieren Ioh . Jak. Län-
giu , Hcinr. Messel, den Gefteiten Grg . Phil. Schmitt , Alex. Zent-
maier , Karl Hartmann , dem Grenadier Jos. Schäfer , dem Tambour
Emanuel Huff. ,

Vom 3. Infanterie-Regiment : den Sergeanten Johann Zimmer¬
mann , Nikolaus Heinrich, Johann Adam Seel , Oskar Hert -
weck, Adam Keller , Heinrich Kirchenbauer , Josef Späth ,
Jakob Stroh , dem Lazarethgebilfeu Heinrich S ch r o t h, dm Unterossi-
zieren Joseph Noe , Leopold Ehmann, Lorenz Steg Müller , dm
Gefteiten K-rl Hemberger , Theodor Katz, dem Musketier Maximi¬
lian Doll , dem Füsilier Johann Notheis .

Vom 4 . Infanterie-Regiment , Prinz Wilhelm : dem Feldwebel Anton
Li edel, den Sergeanten Max Weiler , Josef Blatz, Ferdinand Rit«
t « r, Martin G ö h r i n g, Franz Ziegelmaier , Karl Fertig , Ber-
thold Bürck , den Unterossizierm Karl Grün, Karl Anselment ,
Emil I o h n e r, Franz Anton M u n d y, den Hoboisten Alerius K ö l b l e,
Wilhelm P f a f f, den Lazarethgehilfen JustnS Kaiser , Franz Ehret ,
den Musketieren Paul K e p p l e r, Friedrich August S ch S d g e n.

Vom S . Infanterie-Regiment : den Feldwebeln Johann Jakob Schmidt,
Lorenz Georg H e r r m a n n, den Sergeanten Karl Kaiser , Karl A l-
liuger , LazaruS Fleig , Mattin Moos , Johann Kern, Eduard
I s e l e, Andreas Wagner » Bernhard Theobald , Alois Müller ,
den Unteroffizieren August Zeis er, Alexander Köbele , den MuSke -
tierm Michail Wehrte , Leopold Eöreuz , dem Füsilier Albert Bank,
de» Lazarethgehilfen Friedrich Bodenweber , Oswald . (Schl , f.)

X Karlsruhe , 8 . April. Se. Exzell, der Herr Staatsmiuister Dr.
I o l l y ist letzten Donnerstag hier eiugettoffen ; schon vorher waren die
Herren Frnanzprösident E l l st S t t e r und Ministettalrath W . Eisen -
l o h r von Berlin hicher zurückgekehrt. E« ist uns nicht bekannt, ob sämmt -
liche 3 Kommissäre nach Beendigung der ReichstegSferie» wieder auf ihre
Posten zurückkebren werden.

r. Mannheim , 4. Avnl. Nachdem heute ftüh 8 Uhr das zweit«
Landwehrbataillon der v. TreSkow ' schen Division uns verlaffe»,
ist deS Vormittags ein Drogonerregiwent hier durchgezogen, um in de»
Nachbarorten Quattiere zu beziehen . — Auch die hiesige Töchterschule
hat nach Schluß d -S Schuljahrs ihr Programm herausgegeben, aus wel¬
chem wir ersehen , daß der Stand der Schule ohne bedeutende Verände¬
rung geblieben ist, und daß der große Kneg im Lehrgang keinerlei große
Störung hervsrgebrackt hat. Einer der Lehrer , welcher seinen Waf¬
fendienst vor dem Feind zu leisten hatte, ist wohlbehalten au« dem Feld¬
lager in die Heimath zurückgekehrt. Der BerwallurgSrath der Anstalt
hatte bei feiner Avbemfung beschlossen , seiuen Gehalt ihm unverkürzt
auszubezahlen , al« ob er noch wirklich Dienste leiste. Es bildet diese Hand¬
lungsweise einen erfteulichen Gegensatz zu Dem , woS gegenwärtig die
Professoren de? hiesigen Lyzeums über sich ergehen sehen , die zwar nicht
in 'S Feld gezogen find , aber während des Krieges und nach demsclöea
doch auch ihre Opfer zu bringen hatten und gerne gebracht haben und
bringe». Diese können nicht in den Besitz ihrer fMgenGehalte kommen,
obwohl gewiß die Wenigsten derselben in der Lage sind , auS eigener Kesse
oder durch Anweisungen auf die Kreditbank sich zu helfen. „ ES ist noch
keine Zahlungsanweisung da " , heißt eS eben an der Kaffe ; „ Sie müsse»
sich gedulden. " Dabei handelt es sich aber nicht etwa um „ Gratifikatio¬
nen"

, Gnadengehalte , sondern um feste, durch landeShrnlichen Erlaß ouS-
geworfene Besoldungen . Der Fall steht auch nicht vereinzelt da , son¬
dern hat schon vvngeS Jahr z» Beschwerden und Vorstellungen Ver¬
anlassung gegeben. — Ich füge meinem letzten Bnef benchttgend »och
Hinz», wa« wohl der Leser selbst verbeffett Hot , daß die jährliche AbtragS -
summe am Kausfchillmg de « großh. Institut« tausend Gulden ,
nicht bundert betrage.

r . Mannheim , 6. Apnl. Soeben, um 12 Uhr, ist der Einzug
unserer siegreichen Truppen beendigt. Eine große Volksmenge
au« den nähern uad fernern Laudotten ist desselben jubelnder Zeuge ge-
weseu. Die Stadt, vom Triumphbogen beim Eingang der Stadt bis za
dem Bilde der Germania und seiuen Gerüsten mit blumenspendeude»
Jmngftauen und bi» zu der reich beftänzten Jnfautenekaserne und hinein
bi» m die kleinsten Nebenstraßen, war reich und mannigfach geschmückt .
Die Anrede de» Oberbürgermeisters mit der Spende des Ehrenwein»
wurde mit kräftigem herzlichen WMommen der Kommandirenden beider
Trnppenabcheilungen der Einziehendeu erwiedert. Unter dem Geläute der
Glocken- von dm protestantischen Kirchen — die der Katholiken wäre»
schon, nach der alten VollSsage, anf der Rowfahtt begnffen — setzte sich
der Zug, der fahnenreiche, mit seinen Musiken und den Abzeichen der
verschiedensten Berrine , langsam durch die Sttaßeu in Bewegung ; vou
allen Seiten regnet« es Spenden vou Blumen und Lorbeerkäuze »
auf die herzlich willkommen geheißenenBrüder. Und wenn auch manches
umflvtte» Auge vergeben- einen Freund, einen Angehörigen suchte —
war ja doch der Befehlshaber deS Grenadierregiments selbst , Oberst
v. Renz, waren die Hanptleute Mai und Grass und so mancher Andere,
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die man mit den besten Wünschen hatte ouSziehen sehen, durch Andere
ia

_ ihren Reihen ersetzt — so mußte doch der Jubel übersiegen ,
daß so viele werthe Bekannt; so frisch, so jugendmuthig aus den
Mörderischen Schlachte» zurückgekehrt waren , daß an den Fahnen der¬
selben di; ehrende Karl-FnedrichS-Militärverdienfimedaille glänzte, so manche
Brust daS eiserne Kreuz u. die andern ehrenden AuSzeichnnnge « bewiesener
Tapferkeit zierte. Von der ZeughauSkaserne gingen die Mannschaften
deS GcenadierregimentS in ihre angewiesenenBürgerquartiere , die Drago¬
ner in die Kasernen zum dort bereitgehaltenen MittagSmahle , beide an
Waffen und Helmen und in den Händen den Schmack von Grün und
Blumen tragend, welchen dir thrilnehmende und glückwünschende Einwoh¬
nerschaft ihnen gespendet' hatte.

3 Freiburg , 5 . April. In den hiesigen Lazarethen lichtet sich
nun allmählig der Krankenstand : feit Beginn des Krieges ist, wie überall,
so auch hier , durch die opferwillige Thätigkeit des Hilfsvereins und der
Herren Aerzte rc. Großartige - geleistet worden . Bei dieser Gelegenheit
freut es mich, Ihnen von einer schönen That eines edlen Menschenfreun¬
des Mittheilung machen zu können . Dieser Tage kamen nämlich in das
große Lazareth der Sängerhalle , dem Herr Professor Dr. Werber die
ganze Zeit mit vielem Eifer und Aufopferung vorsteht , 6 RekonvaleSzea
ten, Bayern , 1 preußischer Uhlane mit nur 1 Arm, Badener rc , auS Pauan der spanischen Grenze an, die aber ausnahmsweise ganz vorzüglich aus
gerüstet , mitFlanellhemden, ganzneuen ledernenReisehandkoffern oersehen wa
reu ; nach deren Aussagen kamen dieselben bei der Räumung Orleans,
Dijons s . Z . in französische Gefangenschaft, wurden aber in Pau «it
noch ungefähr 800 Mann von einem Engländer, Namens G r i f f i n,die ganze Zeit auf dessen Kosten in Verpflegung genommen , sogar die
Aerzte dazu angestellt . Die Leute können nicht genug von der Liebens¬
würdigkeit dieses Menschenfreundes, der es diesen Leuten an nichts fehlen
ließ, rühmen. Bei der Abreise wurden sämmtlichen Leuten das Reisegeldund die nöthige Kleidung eingehäadigt und ihnen noch bemerkt, daß ,wenn sie je in Geldverlegenheit kommen, sie sich nur an ihn wenden möch¬ten. Ehre diesem braven Manne !

+ Bruchsal , 5 . April. Gestern um die Mittagsstunde verkündeten
Böllerschüsse die Ankunft deS für die hiesige Garnison bestimmten gr. S .
Dragonerregiments . Am Eingänge der Stadt vor einer pracht¬
vollen Ehrenpforte in feierlicher Weise empfangen, bewegte sich der Fest¬
zug, bestehend aus dem FeuerwehrkorpS mit Musik, Berittenen , Schützen,
Weißgekleideten Mädchen, den Staats- und Gemeindebehörden und dem
Festausschuß , durch die in sehr schöner Weise verzierte Hauptstraße, überall
Kränze, Sträuße rc. empfangend , zur Kaserne. Die Bequartierung der
Mannschaft für den gestrigen Tag hatte die Eiuwohuerschaft in freisilli-
ger Weise übernommen. Abends war die Stadt sehr hübsch beleuchtet und
ein in der Memmwarth 'schen Brauerei stattgehabtes Banket vereinigte
eine große Anzahl Militär- und Zivilpersonen; wobei Herr Rathschreiber
Heck die Festrede mit gewohnter Meisterschaft hielt.

c? Offeuburg . 7 . April. Am Mittwoch, den 5 . d . M., fand im Ne¬
benzimmer der Kohler' fchen Bierbrauerei dahier eine zahlreich besuchte Ver¬
sammlung hiesiger liberaler Katholiken statt, um eine Zustimmungs -
adresse au Professor Döllinger in München zu berathen und zu un¬
terzeichne». Dieselbe bedeckte sich nach vorhergegangenerBesprechung mit
vielen Unterschriften u. wird noch einige Tage in einigen hiesigen Räu¬
men ««fliegen , um auch Solchen, die der Versammlung nicht auwohneu
konnten , die Unterzeichnung zu ermöglichen .

Berlin , 1 . April. (St .Z .) Der bereits kurz erwähnte Antrag Badens
beim BundeSrathe, betreffend die Entschädigung aus Reichsmittelu für die
durch die B e s ch i e ß u n g von Kehl und Altbreisach entstandenen Ver¬
luste, dehnt sich auch auf Saarbrücken aus und soll nach diesem Anträge
sobald als thunlich aus der französischen Kriegsentschädigung gezahlt wer¬
den . Hierbei soll der positive Verlust, nicht der entgangeneGewinn ersetzt ,
auch den Einwohnern der beschädigten Orte eine billige Vergütung dafür
gewährt werden , daß sie längere Zeit ihren Aufenthalt auswärts nehmen
mußte ». Der Schaden soll von einer durch die Landesregierung zu be¬
stellenden Behörde liquidirt werden . Baden hat an Kehl bereits Vorschüsse
zum Gesammtbetrage von ungef. 400,000 fl. zur Linderung der Noth «.
zum Wiederaufbau der zerstörten Gebäude geleistet.Berlin , 2 . April. Dr. Taugermann , der bekanntlich vom
Erzbischof von Köln vom Amte enthobene Pfarrer von Unkel, hat eine
Broschüre veröffentlicht , welche zugleich als Denkschrift für daS königliche
StaatSmiaisterium bestimmt ist . Dieselbe trägt den Titel : „Die römisch-
jesuitische Neuerung" . Die Rhein. Ztg. berichtet darüber : In schwung¬
vollen Worten entwirft der Verfasser ein Bild von der heutigen Weltlage
und der politische» Wiedergeburt Deutschlands. Tief beklagt er die Bestre¬
bungen der Jesuiten und der von ihnen beherrschten Hierarchie , daS kirch -
jiche Leben zu romanisiren, und weist auf die großen Gefahren hin, welche
auS solchen Bestrebungen für unser neu aufblüheudeS Vaterland ersachfen.
Statt christlich, werde die Jugend jetzt klerikal erzogen, und der frei « Ge¬
brauch der Vernunft vou einer absolutistischen Kirchenpolizei untersagt,
die schon daS Wörtchen : „Ich denke" auf den Index der verbotenen
Schriften verweise. Unter solchen Umständen würden sich künftig nur selbst¬
süchtige und gemeine Naturen in das Heiligthum des Priesterstandes drän¬
gen, in welchem denn auch jetzt schon der Geist der Licke vielfach dem
Ehrgeize, dem Haffe und der Heuchelei gewichen scy . Mit großer Klar¬
heit entwickelt Dr. Tangermann die entfittlichenden Folgen des Neukatho -
liziSmnS , welcher seinen höchsten Triumph in der Vergöttlichung eines
Menschen feiert, dem unbedingteMacht zngesprochen wiid, über den gan¬
zen Erdkreis in kirchlichen und weltlichen Dingen . Wie weit der Unfug
der Fanatiker unserer Zeit geht, mag auS der Thatsache ersehen werden ,
daß ein englisches Kirchenlicht — der Oratorianer „Faber" schon allen
Ernstes behauptet, „die Andacht zum Papste sey für eiae religiöse Pflicht
zu erachten und für einen wesentlichen Bestaudthcil der christlichen Fröm¬
migkeit .

" ! ! ! Daß die Lehre deS unfehlbaren „Statthalters auf Erden " ,
nach welcher herätische Fürsten unrechtmäßiger Weise ihre Krone tragen,
noch nicht auf den neuen deutschen Kaiser angewandt wird , ist nur dem
diplomatische» Takte der Jesuiten zuzuschreiben, welche auch selbst Ketzer
so lange zu gebrauchen suchen, als fie sie nicht der Inquisition überlie¬
fern können . Der Verfasser gibt der Staatsbehörde anheim, ob sie nicht
die dem alten Glanbea treu gebliebenen Pfarrer, insofern ihnen die Ge¬
meinde ergeben ist, gegen dir Ungerechtigkeit der Bischöfe unterstützen wolle.

Berlin , 2. April. (Elbf.Z.) Bei dem Reichskanzler Fürsten Bismarck
ist gestern an feinm Geburtstage eine solche Fülle von Adressen, Glück¬
wünschen , Briefen, Huldigungen aller Art, in gebundener und ungebun¬
dener Form, aus allen Theilea Deutschlands und auch aus andern Län¬
dern eingelaufe», daß die Sichtung derselben der Kreuzztg . zufolge allein
eine geraume Zeit in Anspruch nehmen dürfte.

Berlin, 5 . April. (Kö .Z .) Eine Zusammenstellung derjenigen jungen
Männer aus den Altersklassen von 1846 bis 1849, welche dem Eintritte
in daS stehende Heer oder die Flotte sich durch unerlaubtes Verlassen deS
bisherigen Bundesgebietes entzogen haben oder nach erreichtem militär¬
pflichtigen Alter dorthin nicht znrückgckehrt find , ergibt für Preußen die
Zahl von 10,000 solcher Refraktäre , wovon die meisten auf die Pro¬
vinz Posen, die wenigsten auf Westfalen kommen .

Berlin, 5. April. (Pr.) Nach einer Aeußenmg Mvltke 's in Reichs-
tagSkreisen ist der Einzug der deutschen Truppen in Berlin nicht vor
Mitte August zu erwatteu. — Im HochverrathSprozeffe Güterbock und
Genosse « (wegen Betheiligung an der französischen Kriegsanleihe) wieS daS
Oberttibunal sämmtliche NichttgkeitSbeschwerden zurück .

X AugSburg, 7. April. Die Allg. Ztg. meldet : Der Erzbischof von
München - Freystng theilte dem Professor Dr. 'Friedrich mit , er
müsse sich in 14 Tagen unterwerfen, sonst sey er ipso facto im Kirchen¬
bann : eine gleiche Eröffnung soll dem Prof. Döllinger zugekommen sryn.

Schwerin , 5 . April . (A.Z .) Die Großherzogin Marie ist heute von
einem Prinzen entbunden worden.

Mülhause« , 5 . Apr. (Str .Z .) Dmch einige Blätter läuft dir Nach¬
richt, daß das Haus Charles Dollfuß vou Mülhausen sammtseinen
6000 Arbeitern mit alle» seinen Maschine» , Spinnstühlr « , Gerätschaft

te» und Vorrüthen nach der Haute-Garoüüe auswanderii wolle. Diese
Nachricht ist durchaus mckegründet. Eine Fabrikantenfirma Charles Doll
fuß besteht im Elsaß gar nicht. ES könnte nur daS Hans Dollfuß Mieg u.
Komp , damit geweint fryn. Daß tiefe Herren ihre Maschinev, Spinn
stühle und Gerätbschasten nicht von hier wegnehmen , ist ebenso sicher
als daß sie ihre Fabriken, Häuser und Schlösser da stehen lassen , wo fie
jetzt sind . — Ueber den Zustand von B i t s ch wird dem Pirwaseufer
Anzeiger geschrieben : Oberst Tessier ist noch in Bitsch zurückgeblieben
und , wie eS den Ansckein hat , nicht ganz freiwillig , da er sich nur in
Gesellschaft eines deutsche» OsstzierS bewegt ; Genaueres konnte » wir
nicht hierüber erfahren. Da eS an gut erhaltenen Räumlichkeiten zur
Unterbringung vou mehr al« eine« Bataillon mangelt, so behält da» andere
bayerische Bataillon der EinschließungSarmee vorläufig noch sein Stand-
quartier auf dem Pfaffenberge. Die in der Stadt und Festung angerich
teten Zerstörungen find bedeutender , als » an seither geglaubt ; besonders
auf der Festung stad sie der Art, daß der Aufenthalt oberhalb bei einer
abermaligen Beschießung vollständig unmöglich gewesen , und sogar die
Zugänge zu den Kasematten verschüttet worden wären ; deßhalb hätte fich
die Beste bei einer Fortsctzung der Beschießung nicht lange mehr halten
können , da in den Kasematten die durch Ablagerung von Speisereste »,
Unrath rc. verpestete Luft einen längeren Aufenthall geradezu unmöglich
gemacht hätte. Schießbedarfn. Lebensmittel find noch sehr reichlich vorhanden,

Oesterreich .
Wien, 6. April. (F .J .) Admiral Teggethoff ist lebensgefährlich

erkrankt. — In Bukarest will das Gefammtministerium einen Hoch
verrathSprozeß gegen den Exminifier Fürsten Ghika einleiten. Fürst Karl
ist neuerdings weniger bedroht .

Agram, 4, April. (Wand .) Der RekruteuverweigerungS -
Bewegung im Küsteulande haben sich sämmtliche Gemeinden deS Grob
uik-Zluiner Bezirks unter Protestrimeichung gleichfalls angefchlossrn .

Zürich , 4. Apr . (N.Z .Z .) Die kriegSgerichtlichenVerhaud -
l ungen gegen die französischen Eingedaunteu, welche sich au dem Au
griff auf die Tonhalle betheiligt habe», werden in laufender Woche vor
sich gehen . Als Angeklagte sollen 9 Offiziere und 2 Unteroffiziere er¬
scheinen ; 4 davon werden aber rvrauSfichtlich in contumaciam verur-
theilt werden müssen .

X Genf, 6 . April. DaSIourn. de Geneve bringt Briefe auS Lyon,
wonach daselbst die Lage wieder weniger beruhigend wäre. Zwischen den
Nationalgarden der Stadt und denen der Borstädte herrschten Zwistigkei¬
ten ; zahlreiche Pariser Agenten sollen in dea Vorstädten Guillvtiere und
Croix -Rouffe eingetroffen seyn.

Paris , 8 . April. (Kö.Z.) Man kennt die Gründe , weßhalb man
A s s y verhaftet hat. Die Kommune hat nämlich in Erfahrung gebracht,
d. h . die Beweise gefunden , daß Affy seiner Zeit wirklich Geld von Rou-
!>er erhalten, um zum Schaden Schneiders die Arbeiter im Creuzot auf¬
zuwiegeln . Man fügt hinzu, daß man außerdem herausgebracht , daß Affy
eine Beziehungen zu den Bonapartisteu keineswegs abgebrochen habe. Was

die Kommune selbst anbelangt, so ist eS mit ihrer Herrschaft so ziemlich
zu Ende. Tie Niederlagen der letzten 8 Tage haben nämlich die Anhänger
deS Stadthauses vollständig demoralistrt. Ein großer Theil der National¬
garden befindet sich zwar noch außerhalb Paris, aber sie wurden überall
deratt zugerichtet, daß alle AuSficht vorhanden ist, daß der Kampf von
keiner sehr langen Dauer mehr seyn und Alles wohl in den nächsten Ta¬
gen sein Ende gefunden haben wird. Der Pöbel nimmt noch immer Par¬
tei für die Kommune, und die Natioualgarden, welche am 8. d . »ach
Paris zurückkamen, wurden schlecht empfangen . Besonders erbost zngten
ich die Weiber, die überhaupt wieder große Thatkraft an den Tag lege »,
wie hinlänglich dadurch dargethan wird , daß viel« derselben ihr « Männer
in die Schlecht begleiten . Zu diesen Weibern gehört auch die Frau deS
Generals Endes, die keinen Augenblick von der Seite ihre» Mannes
weicht. WaSFlourenS aubetrifft, so soll derselbe wirklich todt seyn; ein
Gendarm schlug ihn mit seinem Säbel in dem Augenblick nieder, wo er
ich in ein Häuschen rettete, um dort Bauervkleider anzulegen .

Paris , 5 . April . (Jnd .b .) Die Kommune herrscht zwar noch in Paris,
aber sie wird beherrscht von der Anarchie , die sichtbar um sich greift,
wahrend die Führer sich abmühen, wieder Einheit in die Bewegung zu
bringen. Beschlagnahmen der angesehensten Blätter , Plünderung von Kir¬
chen, aufregende Aufrufs auf der einen , Verzagtheit und Angst auf der
andere » Seite der Bevölkerung ; dabei Geldnoth dort, Furcht vor Erpref-
unge» hier ; endlich das Bestreben Cluseret 'S , Kriegsbataillone zu bilden
und den Widerstand zu organisiren, während sich die auS der Rational«
Versammlung ausgetretenen Pariser Abgeordnete » bemühen , eine Verein¬
barung zu erzielen — daS ist daS enssstzliche Bild im Jnnem der Stadt,«ähreud vor derselben der Kampf bald der Bataillone, bald der Geschütze
ortdauert . Die Zuversicht der Versailler ist im Steigen , da die Truppen

mit jede« Gefechte an Feuer gewinnen »nd rascher Zuzug zu erwarten
st. Die Kommune will auf dem MarSfelde am 7. d . eine große Heerschau
iattfinden lassen ; man will sich zählen , denn die Menge muß eS bringen.
Da Nationalgarden Geld kosten, so darf die Kommune vor keinem Mit¬
tel zurückschncken; die Gerüchte , daß Assignaten anSgrgeben werden sollen,
gewinnen daher au Wahrscheinlichkeit .

X Paris , 6. April, 11 Uhr Vorm. Ein Erlaß der Kommune vcr-
ügt : Jeder des Einverständnisses mit Versailles Verdächtige wird
ofort verhaftet; binnen 24 Stunden wird eine Anklagejury niedergesetzt
cyn , welche binnen weiteren 48 Stunden ihr Urthcil spricht . Alle durch

die Jury Verurtheilten werden als Geiseln deS Volkes von Paris zurück -
gehalten und für jeden durch die Versailler erschossenen Anhänger der
Kommune wird die dreifache Zahl der erwähnten Geiseln erschossen wer¬
den . Ebenso wird jeder Kriegsgefangene vor die Jury gebracht , welche er¬
kennt , »b derselbe in Freiheit zu setzen oder als Geisel zurückzubehrlteu
ey . — Ein Bericht Cluserets sagt : „Wir halten den Bahnhof von

Clamart besetzt und erwarten mhig den Angriff. Die AmtSzeitung wider-
sprichi, daß Zwiespalt zwischen der Kommune und dem Ausschuß herrsche.
Der Ausschuß ist durch die Kommune berufen worden, derselben Beistand
in der Neubildung der Nattonalgarde zu leisten." Eine Depesche Ber -
g er et s sagt : „ Ich habe Neuilly ganz außerordentlich befestigen lassen
und fordere jeden Angriff heraus ." — Alle Personen , welche Kenntniß
von Dorräthen an Waffen und Munition haben , sind verpflichtet ,
dem KriegSminister davon Anzeige zu machen . — 11 1/» Uhr. Vorm . Die
Regierungstruvpen scheinen auf dem linken Ufer Vorgehen zu
wollen ; dieselben haben Bagneux besetzt. Die Nationalgarden gehen zu¬
rück ; sie erhielten den Befehl, die Stellungen z» verlassen , in die FottS
zurückzukehren und sich in der Vcrtheidignng zu halten. General Cluferrt
hat einige Bataillone in die Stadt Behufs RmRldung geschickt. Eine
Depesche Bergerets von gestern Abend sagt : „Die Forts BauvreS und
Jffy haben sich durch gut gezieltes Feuer der feindlichen Posten , welch»
ihnen sehr lästig waren, entledigt. Die RrMeranaStmvpew halten die jj&
uns gefährlichen Punkte nicht mehr besetzt . Eine Kolonne ging vom M»»t
Valerien nach Neuilly ab, wurde jedoch durch die Anordnungen des O-ev
sten Bourgviu zur Rückkehr veranlaßt. Uckerall hält « an sich i» einer
festen Bertheidigung. Dir Berfaillör Truppen haben « gekündigt , daß sie
Colombes und ASniereS besetzen würden ; die Einwohner dieser Ortschaf¬
ten habe» die rothe Fahne aufgepflanzt und widersetzen stch der Besetzung .
Eine lebhafte Kanonade wurde den ganzen Tag unterhalten und währt
noch sitzt. Die Nativnolgarden reqairiren Waffs» uad Munition in den
Magazinen dcS Louvre ."

Paris , 6. April, 7 U. AbdS. (F.J .) DirTruppen von Versailles
find in beträchtlicher Stärke mit Attillerie heute gegen Mittag vor Cour-
beroie ougelaugt. Das Gewchrfeue: begann alsbald in großer Heftigkeit
bei de? Brücke von Neuilly. Die Natioualgarden zogen sich hinter die
Barrikaden zurück , aber dir Batterien , welche am Rvnd pvint von Com
b ^voie etablitt waren, bestrichen die Avenue von !Neuilly und die Häuser,

' in denen dir Naüovatgardrn förmlich bow.bardirt wurden. Es strlrn dg.

bei auch Granaten auf Paris. Die Aufständischen erhielten Vers>Srkun »stauS der Stadt. Sie rüsten sich hinter den Wällen, dem Einzug der £>2*pen in die Stadt Widerstand za leiste» . Eine große Anzahl von Onk -^auf beiden Seiten. — Abend» 8 »/, Uhr. Es geht das Gerückt, daß he^Nacht die Truppen der Regierung vou Versailles durch die Potte Mailloteinrücke» werden. DaS Innere vou Paris ist ruhig. DaS Comite babien public wurde unterdrückt . Auf daS oben erwähntze Gerücht hin sckloSdie Rente mit 81 .60 ab. — Man spricht von Staatsstreichgelüsteu
Delekcluze , Felix Pyat und Blarqui haben sich zu einer Art Triumviratverbunden . Sie wüaschen die Versöhnung mit der Regierung vou Brr«sailles und « ollen Abgeordnete dorthin absenden .

Neuilly (bei Pari»), 6 . April , Abends. Heute fand ein mehrstündi¬
ger mörderischer , aber bis jetzt noch unentschiedener Kampf um dj-Barrikaden bei der Parte Neuilly und der Avenue Courbevoir statt.

X Versailles, 6. April. Thiers sagt in einem Erlaß an die Prz-
fekten : In Limoges hat sich eine wenig gefährliche Aufregung gezeigt .

-
Die Kowmunisten dieser Stadt ermordeten den Obersten deS iu dem D,<
partement kautonnireuden KüraffierregimmtS. Die Strafe wird folgen. -.
11 U . r AbdS . Die Lage ist fottwährend vorzüglich. Heute verttieben
fere Truppen die A u f r ü h r e r au» ihren Stellungen an der Brücke
Neuilly, welche dieselben feit Montag wieder eingenommen hatten . Aufd«Seite vou Chatrllon werden die Bataillone der Nationalgarde von btn ?
Truppen verfolgt. Die Kanonade von ven Forts BanvreS und Jffydauert fort . In Versailles traf heute eine Abordnung deS Pariser Han-
delSstandeS ein ; dieselbe hatte eine lange Besprechung mit ThierS stbrr
die Mittel, in Paris die Ruhe wieder h -rzustellen . Eine heute eingettvf -
fene Nachricht auS Limoges läßt die baldige Wiederherstellung der Ord¬
nung in dieser Stadt erwatteu. Eiae andere Nachricht von Marseille
zeigt an , daß daselbst vollständige Ruhe eingetteten sry . Die Präfektur
ist wieder eingerichtet . — In der heutigenSitzung der Nati o nalv er- '
ammlung legte der Iustizminister einenGesetzentwuffvor, durch wel¬

chen die Friste» beim Verfahren vor dem Kriegsgericht aufgehoben wer¬
den. Der Antrag wird durch die Empörung in Paris begründet.

X Bordeaux, 5. April. Nach einer Depesche der Azence HavaS aus
Marseille dauerte der gestrige Kampf um daS Präfcktmgebäude den '
ganzen Tag . Dasselbe wurde von Mittag» bis 7 Uhr Abends beschösse ^und schließlich von den Mariuesoldate« mit dem Bayonnet genommen
Die Zahl der Opfer ist beträchtlich . Crasnier und die übrigen, auf der!
Präfektur zurückgehaltenen obrigkeitlichen Personen wurden befreit. Vielei
Empörer sind zu Gefangenen gemacht.

X Bordeaux, 6. April. Eine amtliche Depesche auS Versailles vom
8. d ., Abends, sagt : „Bor Paris ist daS ganze Plateau von Chatrllon '
besetzt . Die Regierung, besorgt , der Armee Blutvergießen zu ersparen ,
wollte den Befehl zum Angriff auf Jffy und VanvreS nicht ettheileo .
Das Schicksal dieser Fort» ist mit Paris verknüpft , sie werden mit der ?
Hauptstadt fallen, wenn der Augenblick gekommen ist. Die Aufrührer find
bestürzt und ächten stch gegenseitig.

X Havre, 6 . April . 150 durch die Empörer verwundete Ssld a -
e u find hier angekomme» , andere werden erwartet. Die Regierung

von Versailles hat das Ersuchen hierher genchtet , alle verfügbarenAmbu¬
lanzen nach Versailles zu senden .

Brüssel , 8. April. (Kö .Z .) Die auS Paris hier eingetroffenenNachrich¬
ten find sehr erust . Die Mitglieder der Kommunefind in Paris vollstän¬
dig Herren der Lage und tteten mit äußerster Energie auf . Die Maßre¬
gel BetteffS deS Eintrittes aller Leute bis zu 35 Jahren in die Marsch¬
regimenter wird mit Eifer befolgt , und Nationalgarden ziehen von HauS
zu HauS , um die Widerfpänstigen einzureihen . Eine Unzahl Leute hat in
Folge dessen feit dem 8. d . Paris wieder verlassen . Dies« AnSaranderung aus
Paris hat jedenfalls den Nachtheil, daß die Zahl der OrdnungSmäuner
;» Paris tagtäglich geringer und eine Reaktion im Jnnem der Stadt

Slso immer weniger wahrscheinlich wird. Es wird als» leider wohl ia
Paris zu einem SchreckenSsystem kommen . Schon jetzt svricht rin Jour¬
nal der Kommune, die Montague , davon, daß mau das Messer der Guil¬
lotine wetzen müsse. Verhaftungen und Haussuchungen staden fottwährend
in Masse statt. Auch TvdeSmtheile werden erlassen , doch wurde bis jetzt
Niemand erschossen.

X Brüssel, 6 . April , AbdS. Eine Nonne , welche in aller Eile auS
l ianS geflohen ist , bringt - dem Iourn. de BrvxelleS Nachrichten über

hrcckliche gegen die Geistlichkeit gerichtete A u S f ch , s i t u n g e m. Die
kirchen find geplündert und die Harrer festgenommen worden . Gewisse

Pfarrer wurden schmählich gemißhaudelt, der Großvikar wurde auch ge¬
fangen genommen. Die Verhaftung deS Erzbischofs bestätigt sich. Die
Klöster wurden durchwühlt und die Rektoren gefangen fsttgefühtt. Wie
eS heißt, wären 20 Jesuiten erschossen .

»m Antwerpen ^ 26 . März . GestemAbendfeiettenauch die hiesigc »
Deutschen das Friedensfestund zwar in großartigeru. glänzender Werse .
Da » Fest war von der Antwerpenrr Liedertafel veranstaltet. Der Saal
der Harmomegesellschaftwar aus das Geschmackvvllste u. Reichstomit allen
möglichen Lichtbildem , Blumen , Kränzen, Flaggen (worunter sämmtliche
Konsulatsflaggen u. die der augenblicklich hier liegenden deutsche» Schiffe )
verziert . Das Fest wurde dmch einen schwungvollen , begeisterndM Prolog,
gedichtet und meisterhaft gesprochen von Herrn Giaui , einem Karls¬
ruher, würdig eingeleitet ; im Anschluffe folgt» der Chor : Was ist des
Deutschen Vaterland. Hieran reihte sich das Banket , während welchem
Toaste, Reden, Gedichte - und Gesangvorträge in buntester Weife acwech-
selten. Der erste Toast wmde vom Präsidenten der Liedsttafe! auf deni
deutschen Kaiser auSgebracht , dann vom norddeutschen Konsul , Herrm
Kind , ans daS deutsche Heer und die dmtsche Einheit x vom badischem
Konsul, Herrn Weber , auf die deutsche» Frauen und - Jungfrauen rc.
Dem wackmr Baduervolke «nd seinem edle» Fürsten wurde ganz besonder»
ein dreifaches Hoch gebracht . „Die Wacht am Rhein"' «nd „Heil Die
im SiegeSkravz" «nrre von der ganzen Bersammlunyz stehend gisangru.
Dem Bavkete folgte ein gelungenes Lustspiel „Der Schlachtendumnüer"
und zum Schluffe noch ei« famoses Schattenspiel , heitere Szene» auS
dem KriegSleben darstellend; auch wurde der A' äikrl der Badische » Lan¬
deszeitung über daS FriedenSfest der lleberlirrgvc Frauen vorgelese» , waS
allgemein Heiterkeit erregte . Die vermnstaüett > Sammlung für vaterlän¬
dische Zwecke lieferte eine beträchtlicheSumm r. So verlief die Feier in
ächt deutscher FrdWchkvt und Gvuüthlichk.eit ; ungestört , wolle» wir
hinzufugen, da Angesichts der Hetzereien einiger OttSbläter leicht Un¬
ruhen zu befürchten waren.

9!om, 6 . April. (F.J .) Zahüsfe Adr . essen habe» an den Papst die
Bitte ergehe» lasse», dir Osterfeislichkeit.en wieder mit voller Würde ab-
zuhalteu. Der Papst verhartt in feiner Zurückgezogenheit . Man befürchtet
neuerdings bedenkliche Kundgebmige». ViScvnti Venosta beabsichtigt, auf
sparen Dtrnrst« pvsten zu verzichten.

London, 6. April. (F.I .> DieP .inzeß von Wales ist inSandriug «
Ham von einem Prinzen erMlndra worden . — Wie ein Gerücht aÄ
Paris meldet , wollen die Ratw' nalgardiste» versuchen, über Chvisy nach
Versailles vorzudringeu.

X Loudo», 7. April , © n Pariser Drahtbericht schildert
die politische Lage als höchst bedenklich . Die Zahl der Verhafteten wächit
stündlich . Eiue Schreckensher.rschaft steht bevor .

X Dt . Petersburg , ss,. April. Der Regierungsanzeiger veröffentlicht
die Untttzeichnung der türkisch - russischen Uebereinkunft ,
welche die Uebereiakuust. vom Jahr 1856 über die Beschränkung der An¬
zahl und Stärke der rrrffischen Schiffe im schwarzen Meere abschafft.

Koustantiuopel»
'8. Aprll. (W .Pr .) Der berühmte Tscherkissen-Fürß

Sch amyl ist im Media gestorben . — Der Herzog von South er¬
laub reusstrte iw Betteff des Ankaufes (?) des SurzkanalS. LrffepS wirb
hier erwartet. — Der Schah vou Persien hat seinen Vertreter nach
Teheran zmücksterufen .

Wafhingt 'o» , 1 . Apr. (Kö.Z .) Dem MonatSouSweise deS Finanz-
miuisterS zufolge stellte stch di« Staatsschuld am heusigen Tage
abzüglich des BaarbestaudeS im Staatsschätze— auf 2,309,698,286Dollv
« ri?t sonach eine Abnahme von 11,011,260 Doll , während de? Mo«««



ntS Der Büarbekand im Schotzr betrögt 105,500,000 Doll ,

uüd 18 , LOO,OÜO Doll . Papier .

Kirche «»b Schule .

6 Off - nbura . 1 . April . Heute wmde die Prüfung unftrer landwirth -

Jmlmr .tAu «-gehalten . ES wohnte derselben Herr EtaatSrath

« « oelm ' n », Prästdeot drS l- °d» itthschaftüchen Verems , ft wre ewe

« 7- ar.l Freunde dieser Schule au. Die Ergebnrffe waren l, j -dei

t ^ thnra „ isriedensiellend , die vorgelegten geschriebenen Hefte, Zeichnun-

n vou ft ' V- und Wirsenkulturen zeugten von vielem Fleiß sowohl von

der Schü '.er, als euch vou Seiten der Herren Lehrer. Die Schult

« „7 auf dem abg -. lavftne » Semester von 14 Schülern , im Alter »obIS 1 *

96 il Jahren , besucht, und zwar au« dem Amtsbezirk Offenburg 5,

« i« » ,n - ach 4 , Kork 1 , Wolfach 3 , Lahr und Oberkirch wdren nicht ver-

aa t Wertbeim 1 . Die L-hrmittrl wurden auch dieses Jahr wieder

Zmttitt und g' fiel hierunter nrmevtlich das sehr gut h -rgrstrllte Pferd .

I ^ ivp -. Hoffen wir , d «ß die nun friedlichere Zeit auch eine größere An -

aahl junge L -nd ^ irthe veranlaßen wird , diese so sehr nützliche Anstalt im

komweaden Späljehr zu besuchen. ,
p - « erbach , A . MoSbach, 31. März . Heute vernehmen wrr, daß

der evongel . Hauptlehrer Gebhard dahier am L4 . April d . I . in den

Ruhestand tritt » wodurch die «dangel . Schulstelle in Erledigung kommt .

Da uun die kathol . Bollsschule dahier eine kleine Schülerzahl aufveirt ,

so daß eine gemischte Volksschule geschaffen werden sollte , so

wäre eS im Interesse der beiden Schulen , wenn jene zu Stande käme.

Die evangcl . G - meinde , welche weit mehr Glieder zählt , als dre kath .,

würde die Errichtung einer gemischten Volksschule einstimmig beschließen,

der kath . Gemeinde den Vorzug einräumen , solche mit einem kath. Haupt »

lebrer zu besetzen und diesem einen evang . Uvterlehrer zur Seite geben .

Ginge dieser Vorschlag durch , woran man nicht zweifelt , so würde Er »

stenS eine befferr Schul « geschaffen und ZwertmS der Gemeinde erne be¬

trächtliche Summe Geldes erspart werden , indem das evongel . SchulhauS

hinlänglich Raum zur Einrichtung zweier Lehrzimmer und der nöthigen

Wohnung für Haupt - und Unterlehrer bietet . Möchte die Gemeindebe¬

hörde in diesem Sinne handeln !

Kunst« und Wissenschaft.
(Brahms ' deutsches Requiem .) Ueber dasselbe schreibt die Wes .-Ztg . :

DaS Jahr 1866 , der FrühlingSmorgen des Deutschen Reichs , hatte unter

den vielen Zeichen kräftig emporwachsenden Leben» auch ein „ deutsches

Requiem " gehöre«, eine künstlerische That , die jetzt nach wenig Jahren
als eine der edelsten Schöpfungen deutschen KüustlergeisteS unbezweifelt

dasteht . DaS Werk bat einen musikalischen SiegeSzug durch Deutschland

gehalten , und die neuliche Aufführung in Wien bestätigt auf ' s Neue , wa »

vomrtheilsfrei - Kenner aller Orten auSfprachen : daß das Werk im emi¬

nente » Sinne ein bahnbrechende » und den höchsten Schöpfungen eben¬

bürtiges fty , d«ß es in gleicher Weise den Laien , wie den Kenner durch
den Adel , die Schönheit und die geistige Tiefe seines Inhalts mächtig

zn ergreifen und zu entzünden vermöge . Nach Worten der heil. Schrift
in den Empfindungen , welche das KriegSjahr 1866 so lebhaft hervorrief ,
kowponirt , durchläuft es j :ne ernsten und versöhnenden Stimmungen ,
welche der Geda ke de« Todes in uns erweckt; es fehlt ebenso wenig an

den stärksten Erschütterungen , wie an lieblichen und ermuthigenden Trö¬

stungen . Hierdurch wird es so recht das Werk für unsere Tage , die höchste
Freude und tiefstes Leid eng verbündet brachten . Indem wir uns Nähere «

darüber Vorbehalten , erwähnen wir nur , daß eine der schönsten und rüh -

rendsten Partieen vor 3 Jahren noch nicht kowponirt war , der Satz näm¬

lich , worin die Idee verkörpert wird » daß eine der zur ewigen Heimath
hingegangeneu Seelen von dort den Hinterbliebenen tröstende Worte

herüberklingen läßt : „ Ich will euch Wiedersehen" rc. Es ist die» die
Stelle , wo in ergreifendster Weife das Soprausolo eintritt und sich zu¬
gleich die Lücke des Welkes ansfüllt , die bei der ersten Bremer Auffüh¬
rung durch Joachim

's Geigensviel einstweilig ergänzt wurde .

Rechtspflege.
3 Freiburg , 3 . April . (Schwurgericht .) 7. Fall . Anklagesache gegen

Franz Josef Dufner von Neueuburg wegen Tödtung . Am 3 . November
v . I . kamen der 65 Jahre alte Georg Tr ö sch er und der 48 Jahre alte
Franz Josef Dusner , deren Wohnhäuser in der OrtSstraße von Neuem
bürg nur 20 Schritte von einander entfernt find, auf der Straße iu Wort '

Wechsel , weil eia Kind des Dufner , welches Laub von der Pappelallee
längs der Häuser gesammelt hatte , von Tröscher fortgejagt wurde . Beide
Nachbarn schimpften gegenseitig aufeinander , Tröscher war einen Augen¬
blick in sein Haus zurückgegangen, kam aber bald wieder heraus und rief
seinem auf der Straße stehenden Nachbar Dufner die Schimpfworte „Lum¬
penseckel , Hureribub " u. dergl . zu, worauf Dufner erzürnt ans Tröscher
loSging und ihm 2 Ohrfeigen und einen Stoß (Renn ) gab , wodurch der¬
selbe über den etwa 5 Schuh hohen Straßenbord auf die unten befind¬
lichen Wackensteine und Rheinkiesel hinunterfiel . Tröscher erlitt durch die¬
sen Fall einen Bruch des rechten Schlüsselbeines und mehrere unbedeu¬
tende Hautschürfuvgen im Gesicht . Von dem herbeigerufenen Arzte wmde
der Beinbruch eingerichtet , im Nebligen aber der Verletzte wohl befunden
u . auch der am 8 . Nov . von dem Gerichte zur Untersuchung abgeordueteBezirkS -
arzt fand außer dem Schlüffrlbeiabruch , welcher wieder eingerichtet war , keine
bedenklichen Zustände . Tröscher brachte die Zeit nach seiner Verletzung IheilS
im Bette , theils auf der Ofenbank in seiner Wohnung zu und klagte nur
zeitweise über Kopfschmerzen . Eine Woche später , in der Nacht vom 15 .
cuf den 16 . Noo . v. I ., ging Georg Tröscher mit Tod ab. Die vorge -
uomwene Leichenöffnung ergab als erhebliche krankhafte Zustände : eine
Entzündung der rechten Lunge und eine Ausammlsug von W -ffer auf
der Oberfläche des GehiruS . DaS Gutachten der GerichtSSrzte und des
Medizmalrefereute » geht übereinstimmend dahiu , daß dmch die am S. Nov .
erlittene Mißhandlung die Luugenentjüuduug und die Wasseransammlung

im Gehirn hervorgenifeu worden u. somit Grg . Tröscher eines gewaltfameuTo -

e» gestorben fey. Hieuach ging die Anlloge de» Staatsanwalts dahin , daß
ich Fr . Jof . Dufner der fahrlässigen , durch vorsätzliche im Affekt verübte

Körperverletzung verursachte Tödtung schuldig gemacht habe , unter dem

Strasmilderungsgrunde , daß der Gelödftte deu Affekt durch schwere Be¬

leidigungen , zu welchen Dufner keine hiureicheude Leraulaffuog gegeben, selbst

hervorgeruseo hat u . wobei die Handlung DnfnerS vou der Art war , daß der

Tod von ihm nur als sehr unwahrscheinliche Folge derselben vorhergeseheu wer -

den konnte. Der Angeklagte , Maurer vou Handwerk , 48 Jahre alt , der-

hcirathct , Vater vou 8 Kindern , ist ein gesetzter ruhiger Mann , welcher

einen guten Leumund hat , während der verstorbene Tröscher als ein roher ,

streitsüchtiger Manu bezeichnet wird , welcher dem Schnapsttinken ergeben
war . Dufner gesteht zu, dem G . Tröscher , durch dessen Schimpfen gereizt,
2 Ohrfeigen « it der flachen Hand gegeben zu haben , läugnet ober , dem¬

selben einen Renn oder Stoß versetzt zu haben ; Tröscher müsse zufällig
aus eigevem Verschulden Über den Straßeubvrd hiuuutergefalleu seyu. Der

Bertheidiger deS Angeklagten , Anwalt Schmidt , suchte nachzuweisen , daß
der Tod des Tröscher iu gar keinem Kausalnexus « it der vorausgegcmge -

neu Mißhandlung gestaudeu habe, indem iu der Uutersuchuug uachgewie -

seu wurde , daß Tröscher eia schwächlicher, durch Tmnk und schlechte Nah¬

rung körperlich herabgekommeuer alter Mann war , welcher schon zweimal
au Lungenentzündung gefährlich kraul gewesen und eine Wiederholung

dieser Krankheit ohne die erlittene höchst unbedeutende Mißhaudluog ent¬

standen seyu könne. Er führte den Geschworenen insbesondere in 'S Ge -

düchtuiß , daß sie bei ihrem Wahrspruche nach dem Gesetz nicht au den

Ausspruch der ärztlichen Sachverständigen gebunden sehen. Die Geschwo¬
renen verneinten nach kurzer Berothuvg den ursächlichen Zusammenhang
der Mißhandlung mit dem Tode und erklärten den Angeklagten der auge -

schuldig' en Tödtung für nicht schuftig , worauf der Gerichtshof denselben
alsbald in Freiheit setzen ließ.

B >lkswirth schafft
* Karlsruhe , 31 . März . DaS VerordugS -Bl . der Zolldirek¬

tion Nr . 25 enthält u . A . -° 1 ) Die Tarifirung von Maschinendecke»

auS getheerter Leinwand , worin Lokomobilen , Dresch- und andere Ma¬

schinen eingehen ; S) die Verzollung von französischem Wein in Tran -

fitlagern betreffend . 3) Personalnachrichten : Versetzt wurde Hauptamts -

affistent Kameralpraktrkant Krrl Hemberger in Karlsruhe nach Basel .
Ernannt : Kameralpraktikant Jul . R o t h m u n d vou Freiburg zum Haupt -

amtSgehilfen daselbst, die GrenzarifseberI . M . Roth zu SaSbach,Math .

Burg in Jechtiagen und V . H . L i p P zu Hauptamtsdienern in Kehl ,
Neafteistett und Schusterinsel .

(f Berlin , 6 . April. Der Handelsminister hat den Einpfennigtarif
für KartvffelttanSport nach Westpbolen , Rheinland , Elsaß u . Lothringen ,
der ursprünglich bl»S bis zum 1 . Mai bewilligt war , in einer neueren

Verfügung bis 30 . Juni angeordnet .
X London , 6 . April . (Bankausweis .) Zunahme des Baarvorraths

88,ISS Pfd . St . , Zunahme des Notenumlaufs 962,230 Pfd . St . , Ab¬

nahme der Notenreserve 729,160 Pfd . St ., Platzdiskonto 2 1/s — 5
, s . In

die Bank stoffen 32,000 Pfd . St .

Verschiedenes.
3 Freibnrg , 3 . April . Ein an einem Hause neu errichtetes Ab¬

trittgebäude hier ist riugestürzt , während eine alte Frau sich desselben be¬
diente ; die Unglückliche stürzte mit dem Gebäude und fand in der Ab-

trittSgrube den Erstickungstod . — Wenige Tage zuvor wurde in derselben
Straße ein neugeborenes K i u d durch einen AbtrittSschlauch hinabgswor -

fen ; die zufällig unten im Hofe anwesenden Personen hörten das Wimmern
deS KindeS , zogen dasselbe auS der Kloake heraus , reinigten eS und brach¬
ten das lebende gesunde Kind im Triumphe der im ober» Stockwerke woh¬
nenden unnatürlichen Mutter , welche schon länger im Verdachte der ver¬

heimlichten Schwangerschaft gestanden war . Die Untersuchung ist eingeleitet .
X Philippsburg , 3 . April . Als vor wellige» Tagen in Wiesen¬

thal eioe evangelische Frau starb , durfte der dortige katholische Dekan

zu seinem großen Aerger erfahren , wie Unrecht seinen eigenen Herrn schlägt :

„ Nachdem er deu Knaben , welcher statt deS Meßners das ortsübliche
Scheidleuten besorgen sollte, kräftigst beohrfeigt hatte , soll er, » ach wieder¬

holter Aussage deS katholischen WittwerS , welcher bei ihm um das Ge¬
läute während deS LeicheugangS nachsuchte, erklärt haben : „Solche Sorte
von Leuten gehört auf dem Karren n 'auSgeführt . " Er gestatte weder das
Läuten , noch einen BendigungSplatz auf dem Friedhofe . In Folge hievon
durfte er auf offener Straße vor vielen seiner Gläubigern , welche der

scharfe Wortwechsel
'
heranlockte , die gröbsten Beleidigungen seiner selbst

durch den in Zorn gebrachten Wittwer anhören , welche er in gleich wür¬

diger Weise zu erwidern wußte . DaS Bürgermeisteramt besorgte durch
vier handfeste Bürger da » Trauergeläute , die katholische Ortsgemeinde
gab durch zahlreichste Betheiligung deu Evangelischen ehrenvolle Genug -

thuung , so daß dem evangeft Geistlichen von hier durchaus keine Störung
verursacht wurde und der Unduldsame nur werken konnte , wie sehr ihm
zur Ausführung seiner Vorsätze immer mehr die Macht gebricht.

V Lauda , 4 . April. Als der Meßner heute Nachmittag des Thurm
bestieg , um dir Thurmuhr aufzuziehen , bemerkten dies mehrere Knaben
von 5 — 7 Jahreu , welche in der Nähe spielten , und verabredeten unter
einander , ihm heimlich nachzusteige». Als sie jedoch auf der mittleren Treppe
des Thurmes augekommen waren , wurde der Meßner ihrer gewahr und

rief ihnen zu , sie sollten sich schleunig wieder auf den Rückweg mache».
Lachend , in der Meinung , dem Meßner einen Streich gespielt zu haben ,
befolgten sie deu Rath , alle« unglücklicher Weise that das Söhnchea des

Landwirth « Edel einen Fehltritt und stürzte in die Tiefe . Es verletzte
die Hirnschale derart , daß man au seinem Aufkommen zweifelt .

A Statt gart , 1 . April . Der jetzt viel besprochene franz . Oberst
Baron Stoffel , früher militärischer Attache bei der französischen Ge¬

sandtschaft iu Berlin , ist nicht , wie iu mehreren Blättern zu lesen , ein

geborener Schweizer au » dem Turgau , sondern ei» Franzose , aber Sohn
eine» ehemalige » Schweizers und uaturaftflrteu Franzosen . Unter Napo¬
leon 1. dienten zwei Brüder Stoffel , Welte beide bis zu Obersten empvr -

stiegen und B «rv » e wurden . Ja den 100 Tagen , nach der Rückkehr Na¬
poleon » vou der Insel Elba , bildete» die beiden Stoffel ein au » Schwei¬
zern bestehende» Hilfskorp » , bekannt unter dem Namen „Stoffelsbande ",
welche ihm von den bomboaisch gesinnten Schweizern brigelegt wurde .
Die Obersten Stoffel wurde » nach der Juli -Revolution von Louis Phi¬
lipp wieder arg i stellt, der eine erhielt da» Kommando der Fremdenlegion
in Algier , der andere da» deS Regiment » Hohenlohe in Morea (Grieche »-
land ), welche» naturalistrt und zum 21 . leichten Infanterie - Regiment um¬

gebildet wurde . Dieser ist der Bater de» in Rede stehenden Obersten Stoffel .

« tSdtisches.
^ X Karlsruhe , 7. Avril . Dir Einquartierung der heimgekehrteu
Soldaten ist für die Familie » nicht eia Opfer , da» man zu bringen
hat , sondern eine Pflicht

' der Dankbarkeit , die man mit Freuden erfüllt .
Wer dagegen durch WohnungSverhältuiffe geuöthigt ist, die ihm zugewie-
ftuen Soldaten in fremde Verpflegung zu geben , empfindet gründlich die
Preisverhäftniffe . Für die Verpflegung eine» Manne » nebst Wohnung
bezahlt man durchgängig I Tblr ; wo für die Chargen noch besondere Zu -
tbat in Wohnung und Verpflegung erforderlich ist , zwischen 2 u . 3 fl.
Solche Ausgaben fallen allen nicht geradezu reichen L -uten sehr schwer.

* Karlsruhe , 8. April . General v . Werder ist gestern mit dem
Frühzuge nach Berlin abgereist . — General v . Glümer hat stch hier
im Wolff '

scheu Hause auf der Langenstraße eine Privatsohnung gemiethet .

Redakteur : C. Macklot .

Loose der Pforzßeiwer Goldwaaren - Lotterie, daS Stück
35 kr., find zu beziehe» durch das

_
Ko» t,r der Bad . Laudeszeituug i» Karlsruhe ,

Münchener Berloosrma vo» K»» stwerke» deutscherKünstler
zum Beste» der allg . d. Judalideustiftuug : Loose zu I THlr.
fiud durch das Kontor der Bad . Laudeszeitung zu beziehe« .

Durch ihre solide und geschmackvolle Arbeit und Maare cmpfehleu wir
1439 .10 .9 I . Güuth Sf Sohn , Hofkleidermacherin Karlsruhe .

Eingesandt .
Freunde eines ächte» und kräftige« , wie äußerst billige »

rothe » Uugarweins ». süßen Rüster Ausbruchs werde» auf
das Aviso der Filialbank der Dresdener Leih - und Kre¬
dit -Anstalt im heutige » Blatte hingewiesen . 2127 .2 .1

ff Hamburg , 3 . April . Da » hiesige Postdampfschiff Holsatia , Kap . E . Meier ,
am 33 . v. M . Von New- Aork abgegangen , ist gestern 3 Uhr Nachm, in Ply¬
mouth augekommen und hat um 4 Uhr Nachm , die Reise hierher fortgesetzt.

ff Hamburg , 5. April . Da » hiesige Postdampfschiff Westfalia, Kap Schwen -
sen , ging heute vou hier nach New -Aork ab .

ff Southampton , 4 . April . Das Posidampfschiff de« nordd . Lloyd , Donau ,
Kap . Erlist , am 35 . v . M . von Ncw- Dork abgegangen , traf heute 5 llhr
Nachm , wehlbehaltcn hier ein und setzte um 8 Uhr die Reise nach Bremen fort .

ff New Jork , 1 . April . DaS Postdampfschlff des nvidd . Lloyd, Leipzig, Kap.
A. Jäger , am 15 . v . M . Von Bremen abgegangen , traf heute wohlbehalten
in Baltimore ein.

WitteriingLdeabocktnsge » der meteorologischen Zentralstation Karlsrul -
3 . April Bnr»« eter. Xitaam . K-vStigkt. ia Pr . Bin». Himmel. Mitten« , .

Stasg . 7 tl . 27" 7,6 " ' + 48 0,76 SW bedeckt trüb , regner . ,
Mitt . 2 . 37" 7 .1' « + 6 9 0,69 „ „ „ „
Rächt , 9 . 87" 7,7 " -ff 5 S 0,80 „ „

4 . April .
Morg . 7 U. 27" 9 .2«' + 2 .7 0,93 NO „ Regen,
Mitt . 2 „ 27" 9,7 " ' + 3 .7 0,83
Nachts 9 „ 27" 9,8 " ' -j- 2,0 0,98 „ wen . bew. aufheiternd .

Gante « .
Hall , Kasp., Landwirth in Kirchdorf, A . Billingen , Tgf . 14 . April , B . 8 U.
ff Hercher , Schreiners Wwe., von Harlheim , A. Staufen , Tgf . 13. April , B . 8 U.
Käst , Sebast , von Reichemhal, A . Gernsbach, Tgf . 5 . April , B . 9 U.
ff Keßler . Nepom. , Schäfer von Schlingen , A . Müllheim , Tgf . 12 . April , B. 8 U.
Maier , Emavuel , Fuhrmann u . Landwirth Vau Müllheim , Tgf . 18 . April , B . 8 U.
Reiß , Frz ., Müller von Fahrenbach, A . Mosbach, Tgf . 14 . April , B . 8II .
Schclble , Joh . Bapt . , von Thiengru , A . Waldshut , Tgf . 13. April , B . 9 U.
Boltz , Baleuk ., II. , von Plankstadt, A. Schwetzingen, Tgf . 4. Mai , B . 9 U.
Waizenegger , Gust .. Sattler von Mühlhausen , A . Pforzheim, z . Z . in Kirchheim,

u . T . , Tgf . 1 . Mai , B . 8 U .
ff Weber,Heinrich , von Schillingfiadt , A . Boxberg, Tgf . 13. April , B . 9 U .
Weiser , Stefan . UhrevmacherVon Rußbach, A . Triberg , Tgf . 12 . April , B . 9 U .
ff Welle , Josef , Kronenwirth v . Muudelstugen , A . Donauesch. , Tgf . 14 . April,B .8U.
ff Wittendorfer , Math . , Taglöduer v . Binningen , A. Eugen , Tgf .3l .März , B . 11U.

Aufgeboten .
Karlsruhe , 1 . April . Eichrodt, Adolf August , Hauptmaun , m . Marie Sachs

Bartliu , Leop . , Schneider , m. Anna Elisab. Thier von Helmsheim .

GeKordr « .
Kirchheim, A. H .idelberg, 4. April , v . Langsdorff, 75 I .

Karlsruhe . Fahrplan vom 17 . Oktober 1870 an .
L a a d a nf w itr ls : Ssudabwärt « :

2" , 6 " . S° ' , 2*>* , 2*\ 7 « bds . V \ 12" , 1 *°* , 7 ä % 12 »».
Larlsr,de . Pf ° rzheim

-MWaL - t.
j ^ aandei « Uber Egg-nü-m *

LarlSrudr -Maran . «, i " , i L.
Sio« Bahnhof 6" , 10 . I °* 5 »6. I

* «Ackseümae.

Für junge Leut « , welche Dame « !
herze « erobern und sich erhalte « wel¬
len , erfchie » in sechster vrrtefferter
Auflage r

Ueber den Umgang mit dem

weidlichenGkschlkcht
Ein Rathgeber für junge Männer , die
üch di « Neigung des weibliche « « e»

»« »öl «in taktvolles kluges» «« «s« en « ich « nur erwerbe «, so « ,
°uä > erhalte « wolle « . — Nebst» ewerbungsschreiben . AuS den Pa¬pieren eines Wclterfahrene ».

* • Eberhard .* u,fla8 ?- Preis 1 fl. 12 kr .
säume? .s°llten e» nicht ver-
lrhrreii .k mit dem Inhalte dieses
Klvciirit , 11 mit den
Sl - Ä '

, und Blldung * -* « »lanterlen ,
loWie n

®
d

ihrer WahlgehörigbfkaÄ ^ chZ
« ° " « thig in A. Bielefew's

f 'ofbuchhaudlullgiu Karlsruhe
d« gel K Schwttt in Hetdelbera ^

Wchneider ' O Buchhandlung in Ma
'
nn -

KÄ ». L . Schmidt '- Buchhandlung in» reibarg .
_ 1946.1

Anerkmnt beste , »ielf-ch preisgekrönte
Anker - Uhren

Fabrikat , empfiehlt unter Garantie
• ' H . Martens ,

i ®et Wiese in Heidelberg
ist s» eben erschienen :

llaumsormknirhrc
nach dem neuen L-Hrplan, mit paffenden

Aufgaben für die Hand der Schüler ,von I . Sttedel ,
Lehrer an d. h. Bürgerschule zu Heidelberg.
Mit 27 Holzschnitten, einem Winkelmes¬

ser und einem Metermaaß .
MC * Dritte , vermehrte « n » verb .

Auflage .
Preis 6 kr ., bei je 12 1 Freiexemplar .

Pforzheimer
Zeitung .

Erscheint täglich . Auflage
2500 . Abonnementspreis
pro Quartal 1 fl . Anzeigen
die Zeile 2 kr. 2023. 12.2

Commissionäreu . Agenten
gegen h »h, Provision gesucht zum Verkauf von

Merkantilholz »
als : Bretter, Dielen, Faßdauben u. s. w.

erhalten Borzug . Referenzen |Fachmänner , welche merkantilisch gebildet,
wollen gefälligst angegeben werden.

Holzhandlungen ,
Baumeister, Schreiner, Kübler, so wie Fabriken, !
welche Fahdaube « benöthtgen , werden um Adreffen gebeten. I

Briefe wollen gütigst unter Chiffre J . H . 610 zur Weiterbeförderung I
an die Lunoncen - Expedition von Haasenstein & Vogler in Stuttgart ein - I
gesandt werden. ( et 976.) 2244 .1

Ruhrkohlen .
2282 . 1 Ein Schiff mit bestem Fettfthrot und ächten

Schmiedekohleu ist für mich in Leopoldshafen emgetroffen.
Ich halte mich zu geneigten Aufträgen unter Zusicherung billig¬

ster Preise bestens empfohlen .

Friedrich Ulrici , Zähingerftraße 76 in Karlsruhe.

Zweijährige Ulmer Spar -
gelpstanze »,

bas Hundert zu 1 fl . , bei Abnahme von
mindestens 5000 Stück da» Hundert zu
48 kr., so wie

Zweijährige Apfel - Wild -
T liugeI. Qualität , das Tausend zu 8 fl., wer-
»rn abgegeben von der 2121.6 .3

Srvtzh . la « dw . » artenbanschal «
K »slsr « he .

2166.— 5 Karlsruhe . Wir erlauben uns die Eröffnung unserer reichhaltigst
ausgestatteten

Oster »Ausstellung
hier« » anzuzeigen und zu dere» Besuch ergebenst einzuladen.

Fellmeth «fc Bergmann , Hoflieferavteu .

Matentirte Drchtspiral -Mer -Matrahen
( Bettröste ) .

Elastisch , dauerhaft und reinlich, mit und ohne Polster . Garantie 12 Jahre .
Wiederverkäufern hohen Rabatt .

Die Draht -Matratz en-F abrik
von J . Georg Ilalierle

in Lttttlinge « (Württemberg ).
Anfertigung vou eisernen Drahtgeländern und englisch gepreßten Drahd --

malzdarren und Malzputz -Maschinen. 2265.2 .1

! .tzotelzuden2Schlüsieln in Kolmar (Elsaß),
im Mittelpunkt der Stadt gelegen , hält sich diese« Hotel durch seine komwr - >
tadle Einrichtung , aufmerksame Bedienung und gute Küche den Herren Ge - >

. schäfts- und Vergnügungsreisenden bestens empfohlen. — Hotel - Omnibus I
an jedem Zuge . 1647.10.4

s Neu konstrilirte Bandsägen , =
von Hand j« betreibe« , sehr praktisch für Schreiner -, Glaser -- und Wagnerarbei -
ten , zum Preis « von 150 st., liefert 2106.3.2

I . G . Fahr, Mechaniker in Gottmadingen.

Listuhaudluug vm Aberte tzl Medmasu,
Iflamiheiiu ^

empfiehlt ihr Lager in geprüsten engl, « rahnen v.nd « chiffsketten « it Certfika-
ten über deren Belastungssähigkestr« , ferner str Fabrik » und Watzerzichindr » i»
alle» Größe » bi» »» 400 Zenwo Lragkast ^ 1S9LSL



Uhr entschlief nach ganz kurzer Krank ^ , - . . , „ , , .
heit im » tter » ort 77 Jahren 3 Mona vLulc >0R Sosrgel , Fsrnsrus L 6 » . finde «
ten u - ser guter Saite , Vater , Groß

Vater und Schwiegervater ,
Oberstleutnant «. D . Ferbiuaud von

Kriebebarg ,
Ritter de< Ziihringer LöwcnordenS und
Kommandeur de- russische« St . Lnnen »

orden« rc.
Wir bitten seine Freunde u . Bekannte ,

chm ein freundliche - Undenken bewahren
zu wollen .

Karlsruhe , den 8. April 1871 .
Im Namen der Hinterbliebenen :

Ludwig v. Friedeburg , Major .

Rur für Männer !
1 K Bände pikanteste Lektüre mit © <!>
■*■»« dein , versiegelt , versend, geq . Nach¬
nahme ob . frk. Linsend . » on2 Thlrn . die
Berlagsanstalt in Leiprig . 1876 10.4

Di « ordentlich« General - Ycrsammling der Commanditiete* der Deutschen Genessenschafta-

Samstag, den 22 . April 1871 , Abends 6 Uhr,
ia Englischen Hanse hier, Mohrenstrasse 49,

Eisen- und Metallgießerei.
2289 .12 . 1 D >e Unterzeichneten kiefern Bkaschimettgntz

linde jeder Art , 'erner in Metall : als Mothgutz für
'

Lager . schmiedbare, !»othgust , « elbgutz , « ompositiott für Lager zu fasen . » tockeun. -.. -Ür Mühlen , Metall für chemische Kahrike « (für Kr. bn . n undrage» für « isettbahaett und Dampfschiffe, ferner Burcadi«-rilder ,
gllen Formen , sowie FahNkMvN tlltkütk N0Ü - 8ädtN .

"

Friede . Steinbauer <fe Söhne , Speyer a. M

-tat«, wozu die Herren Aetionaire hierdur*h ergebenst eingeladen werden.

fages -Ordotug :

Er
W \

Arbetten-Bergebung .
227 1.3 .1 Nr . 6670 . Die Errichtung

3751 fl . 48 kr

von Schirmhüllen auf den Trottoir - d !
Station Meckeiheim soll >m Soumiffion «-
weg in Alkord «ergeben werden .

Der Voranschlag betrügt :
Für Maurer - und Steinhauerarbeiten

394 fl . 32 kr.
, Eisenwerk Gußeisen

und Schmiedelsen .
„ Zimmermannt - und

Schreinerarbeiten .
„ Glaterarbeit . . .
„ Schieferdeekerarteiten
, Blechnerarbeiten . .
, Anstreicherarbeiteu .
, Pstäfiererarbeiten ._

zusammen . 6768 fl. 39 kr.
Hierzu Lufttragende wollen ihre An¬

gebote in Prozenten der Voranschlags

1108 fl . 51 kr
233 fl . 24 kr
532 ft . 49 kr.
216 fl. 22 kr.
250 ft . — kr .
383 fl . 53 kr.

summen für die einzelnen Arbeiten , ver¬
siegelt , portofrei und mit entsprechender
Aufschrift « ersehen , längstens bi « »um

17 . d. M . , » armtttags 10 Uhr ,
auf dem technischen Bureau der unter¬
fertigten Stelle «inrcichen , woselbst in ,
zwischen Pläne , Voranschläge u . Akkord ,
bedingungen eingesehen « erden können .

Heidelberg , den 5 . April 1871 .
Großh . Lisenbahnamt .

Borstand : Bezirks -Ingenieure
Sachs . Jost .

Hausversteigerung.
2287 .2.1 Arettag , de « 81 « April

d . I . , Nachmittag - 8 Uhr , wird im
Geschäftszimmer des Unterzeichneten ( Her¬
renstraße Nr . 20 A. ) die unten beschrie¬
bene, zur Erbmasse der Gattin des ver¬
storbenen großh . Registrator « Karl Vock
dahier gehörige Liegenschaft auf Antrag
ihrer Erben der Theilung halber einer
öffentlichen Bersteigerung au - geseht und
— wenn ein annehmbares Gebot erfolgt
— al « Eigenthum cndgiltig zugefchlage » ,
nämlich :

Das Rr . 48 der Amalienftratze ,
einerseits neben Eisenbahn -Kassier
Schmidtbauer 's Wittwe und Emilie
Braunwarth , andererseits neben Di¬
rektor Prestinari gelegene , zweistöckige
Woh .Hans (Eckhaus) mit erhöhtem
Mittelbau , zweistöckigem Seiten - und
Hintergebäude , sammt allem liegcn -
sch - ftlichen Zuzehör .

Schätzungspreis . . 32,0 .0 fl .
Die Bersteigerungsbedingungen liegen

bei dem Unterzeichneten zu Jedermanns
Einsicht bereit .

Karlsruhe , den 4 . April 1871 .
Großh . Notar .

Stoll .

Versteigerung von Kleie.
2273 .21 Rr . 839 . Am Donnerstag ,

den 13 . April d . I .. Bormittag « 10 Uhr
werden in der Militärbäckerei dahier ( zu¬
nächst dem Mililärlazarelh ) ungefähr 228
Zentner Roggen -Kleie abiheilungsweife
gegen B - arz- hlung . öffentlich versteigert

Karlsruhe , den 6 . April 1871 .
Großh . Proviantamt .

Abtrittdungversteigerung.
2210 2 2 DienSlag , den 11 . April d. I .,

Vormittag « 10 Uhr, wird die Abfuhr » cs
AbtrittdüngerS au- den Militärgebäuden
zu Durlrch für die Zeit vom 1 . April
bis letzten Dezember 1871 auf dem Bu .
reau der dieffeitigen Verwaltung öffent¬
lich versteigert .

Karlsruhe , den 5 . April 1871 .
Großh . Garnisons -Verwaltung .

Holzversteigerung.
2179 .2 .2 AuS großh . Hardtwalde wer

den versteigert :

Dienstag , de » II . Aprild. J ,
au « den « bth. Farren -Jagen und Tabak¬

schlag :
108 Stämme Forlen , Nutz - und Bau

Holz ,
24 Klflr . buchene«, 6 Klftr . eichene« ,

11 Klstr . sorlene «, 19 Klftr . dir
kene « Scheit - und Prügelholz und

1200 Stück gemischte Wellen ;
Mittwoch, den 12 . April d. J .,

»u « Abth . Pfriemen -Jagen , c. :
89/. Klstr . sorlene « Scheitholz ,

124 Klstr . forlene « und 6 Klstr . bir¬
kene« Prügelholz .

Di « Zufauimenku . fi ist am II . auf
der Grabener Allee am Schröck - Staffor¬
ter Weg . am 12. auf dem Friedrichs !hal -
Linkenheimer Weg am Friedrich - thaler
Parkthor , jedesmal früh 9 Uhr .

Friedrichsthal , den 3 . April 1871 .
Großh . Hof-Bezirksforstei Friedrichsthal ,

von Merhart .

1 ) Vortrag des Geschäftsberichts und de« Abschlüsse« der Bücher »nd Keehnnngen pre 1870 .
Ertheilung der Decharge .

2) Feststellung der Dividende.
3) Bericht über die unterbliebene Ausführung mehrerer in der General - Versammlung vom

28 . März 1870 gefassten Beschlüsse und nochmalige Beschlussfassung über die Errich
tung einer Commandite in Frankfurt a . M. und über die dadurch nothwendig werdenden
Abänderungen des Statut« und der Beschlüsse der General-Versammlung vom 28 . März 1870 .

4) Bestätigung der in der General- Versammlung vom 28 . März 1870 erfolgte» Wahl des
Herrn Otto Meissner als dritten persönlich haftenden Gesellschafters .

5) Wahl ron drei neuen Mitgliedern des Aufsichtsrath« .
6) Antrag auf Bestimmung einer Tantieme für den Aufsiehtsrath.

18943 .3 Der Gasthof zur Post ( Fal- j
ken) in Donaueschingen , bestehend in dem ^ ,̂ balzen der König
Wirthschaft- gebäude mit einer Hofraithe Felsenquellen bereitet , ärztlich empstzi
von 139 Ruthen, einem großen masflvenl ^ " Magenbeschwerden , als
Oekonomiegebäude mit hinlänglichRaum-^ .̂v i. Verschleimung - bäurebjldu».
Ur ungefähr 40 Stück « ieh, nebst u . B -rdmiungsschw - ch- .
stallung , Holz- und Wagen -Remise fcA *'* H <, * *tü*rtm GAachteln M kr. « U• - ' - - - 81,, Sgr . Nur allem acht auf Laaerin Folge der Wohnsitz- Veränderung de «
seitherigen Eigenthümer « am

Montag , de» 17 . Apri^d. I .,
Vormittags 11 Uhr,

im Wirthschaftslokale öffentlich verkauft

Somsdorf bei Apotheker Blei « ^ 7
in vossst » U»w bei Apotheker
ler ; in teisinjen bei » po«.-,̂« . « ggler ; tn 5eriiBb *u -h tfi
Apotheker $ ott » t« <j ; in llrideu

_ v . ■ b er * bei Apotheker Dr . Büchtn ^werden , wozu die Kaustiebhaber mit dem in H . Buch '» Nniverfitätsapothek ? mnBemerken ernaeladen werden , bafi tuf ^ ^ ‘i**?Bemerken nnge - den werden , daß ausibei Hofapotheker Seimbach ; inWhl« - Ufers auch Acker- und bei « p - theker G . % ttM *nn ; in £ ,« 2 ;Wtesfel » mrt rn den Kauf gegeben wcr - !^ « « Lt bei Apotheker « tseuloyrden kann . Der Sasthof ist am schönsten II * . Huber ; ■ —
Platz der Stadt gelegen , an der Kren- —
zung von 3 der belebtesten Straßen und

Berlin , 3 . April 1871 .

Der Aufsiehtsrath der Deutsche » Geiossenschafts-Bask von Soergel ,
Parrisius & Co.

» . 43 IT . Magnus. 2283 .1

Danksagung .
Der Caisse OOu ^rale

desFamillei8,Iiebeti8 >
vcrsiclierung 'sg :e -

sellschaft in Paris ,
sage ich hiermit meinen Dank
für die prompteAuszahlung von
Sieben Tausend Frauken

durch den Generalagenten
Hrn . LudwigAgricola

in Mannheim,
mit welcher Summe mein ver¬
storbener Mann , Philipp Zim¬
mermann, Buchhalter, bei ge¬
nannter Gesellschaft nur kurze
Zeit versichert war . 3206 .1

Worms , 30 . März 1871 .
Laura Sophia Zim¬

mermann Wwe .

Fortschreitende Heilung eines langjährigen und
bösen Nebels.

Herrn W . H . Zickenhcimcr in Neuwied am Rhein . Mein
langjähriges Luftröhrenleiden , da « bisher jeder ärztlichen Kunst getrotzt,
scheint sich durch Gebrauch Ihre « köstlichen Tr « ut >en - Bruü »H « nig - *)
ganz zu heben. Der sonst fortwährende Reiz zum Husten läßt bedeutend
nach , die Kurzathmigkeit ist geschwunden . Durch die regelmäßig beim Ge¬
brauche eintretende Lösungde « lästigen Schleime « fühle ich bedeutende Linde¬
rung und bin nunmehr schon von der größten Pein befreit . Damit ich nun
weiter sicher bin , Ihr Fabrikat , da « ich so hoch schätzen gelernt , ächt und
au« erster Hand zu erhalten , ersuche um schleunige Zusendung von 6 gro¬
ßen Flaschen unter Postvorfchuß . Hochachtung - voll Atttzust SGeurich ,
Wattenfabrikant . Bernstadt bei Breslau , den 2 . Oktober 1870 .

* ) Segen Husten , Heiserkeit , Verschleimung , Hals -- und Brostleiden ,
selbst veraltete Uebel , Keuch- und Stickhusten , gibt es kein Mittel , welche«
so angenehm ist und so gründliche Heilung »erschafft, wie diese« natürlichste
Hausmittel ; dasselbe ist stet « ächt zu haben in « arltruhe bei Th . Bru -
gier , « aldstraße Nr . 10. 1497 .— 1

Gastvos-Berkauf.

M - k«

erfreut sich einer starken Fregucnz . Kaufs -
bedingungen und Plane können jederzeit
eingefehcn werden .

Ott « Satt *.

Wichtig für Bierbrauerei¬
besitzer.

1902 .4 .3 KlürspLne von Httseltttttz -
h» lz , beste « und ganz unschädliche« Mit¬
tel-, Jung » oder Altbier in kürzester Ze t
glanzhcll herzustellen , werden mit Ge-
branchSanweisung pro Zentner zu 2 Thlr .
aus '« Beste empfohlen von

» « »rüder Fäyttdrich , Spanfabrik ,
Saulgau , Württemberg .

KB . Muster stehen graii » zu Diensten

Uchm ßaiutMin n
s - inmtlichen Apotheken ; inblreH bei Apotheker « . Hasser ; j,TIOMjiafli bei ApothekerA. » tratt»,in Prullradoi f bei Apotheker Si »ger ; in K«]iiirnau bei Apotbek»Ntedereise» ; in bei Ap»
cheker Laundauer ; in »Iehunr ,heim bei Apotheker Kleitter ,8«etts » bei Apotheker S. Hauser -

!in VVrhr bei Apo beker “ *

Für Ejsigsabrikanten.
1903 .4 .3 Esfigspäne von Buchenholz in

jeder beliebigen Qualität , mit Maschinen
gearbeitet , pro Zentner zu 2' , Thlr . , bei
einer Abnahme von 10 Zentnern 10 Pro ;
Rabatt , werden aus' « Beste empfohlen von

G «»rüder Fähndrtch , Spanfabrik ,
Gaulgau , Württemberg .

KB . Muster stehen gratis zu Diensten .

Gesuch einer frequenten
Pachttvirlhschaft .

| Karlsruhe . In einer lebhaften Stadt
wird eine gangbare Pachtwirthschaft von
feinem zuverlässigen Mann zu übernch
men gesucht und könnte die Nebernahme
alsbald erfolgen .
> Nähere Rittheilungen durch da « Kon-
tor d . Bl . unter Rr . 2203 .2.2

2241 .4 .3 Pension u. Borbereitung f . alle

Mililär-Lramiitti .
Berlin , verlängert « vendlerstr . 2.

0r . Staeckel . vr . Schemmel .

Stuttgart .
Zwangsliegenschastsver -

steigerung.
2161 .2 .2 In Folge richterlicher Verfü¬

gung werden der Heinrich Werder '»
Ehefrau . Christine , geborenen Horn
von Ziegclhausen , am
Mittwoch , den 12. April 1871,

Nachmittags 2 Uhr,
im Rathhause zu Ziegelhausen die unten
beschriebenen Liegenschaften wiederholt
öffentlich versteigert , wobei der Zuschlag
erfolgt , wenn de* SchStznngsprets
auch nicht erreicht wird.

Beschreibung der Liegenschaften.
Eine in der Steinbach liegende Mahl¬

mühle nebst den dabei befindlichen Oeko-
nomiegebäuden , einerseits Mühlbach , an¬
derseits Fahrweg , »ornen Hermann Küh¬
ner , hinten Caspar Müller , und 1 Morgen
2 Viertel Wicsenland , Baum - u . Pflanz¬
garten und 2 Morgen 17 Ruthen Acker
im Bächenbuckcl neben Emma Eibler u.
Adam Zechner, im Ganzen gerichtlich ge¬
schätzt zu

Neuntausend Gulden .
Schönau , den 27 . März 1871 .

Der Bollstreckungsbeamte .
Ernst Castorph.

2042. 13.2 Unterzeichneter empfiehlt sich in An¬
fertigung schmiedeiserncr Bettstellen , Thore , Glas¬
dächer, Gewächshäuser, Volieren, Garten -,
Treppen-, Plattform - , Kirchhof- und Grab¬
geländern, Gitter » und Drahtarbeiten jeder
Art, so wie sein kompletes Lager in Gartenmöbeln
und sonstigen Garteneinrichtnngen .

Ungar -Wein -
Verkauf .

Zivil
dailr
Oosrs, er W. Fleiner ! ( « “ *1

in Zell bei Apotheker Map Arie ». I H a c
Die Udmtnistration der Kelsen- | @eot

« Een . 6650 .— I anS )]

| ottig-| rti(ll)0ntionsi £
1907. 12 .5 Ein einfache« und in alln»M

Krankheitsfällen der Brust und Lun«
äußerst heilsam wirkendes Mittel — der
Honig — in angenehm schmeckende Boa¬
bon« aufzunchmen , ist dem Erfinder aaseine überraschend- Weise gelungen

Bei den mannigfaltigsten Lewen , wi,
Beschwerden des Aihmen « , Heiserkeit, Ha¬
sten u. dergl . bringen diese Bonbon «
ihre woblthätigc Wirkung und Linderani
an den Tag.

Zahlreich - Zeugnisse und täglich
mehrende Aufträge sprechen für den Vor¬
zug diese« Fabrikats .

Um Täuschungen zu entgehen , bittet
man genau auf die Fabrikmarke zu ach¬ten und find diese ächten Honig -Brust ,
Bondons in eleganten Schachteln i
12 kr. nur in den errichteten Nieder¬
lagen , den meisten Apotheken und Ma«
terialwaarenhar -dlungen Deutschlands a.
der Schweiz , so wie im Elsaß und L«
rhringen zu haben .

In « arlSrnhe bei Aricdr . Maisch
- m Ludwigsplatz .

In Orten , in denen noch keine Nin!
derlagen bestehen , werden solche g -rm
errichtet uns wollen sich tüchtige Ber>
kaufsgefchäfte wenden an (B . 160III .)

Curl Haas in Lahr (Baden ).

Reelles Heirathsgesuch.

Verkauf einer Brauerei-
einrichtung .
Unterzeichneter verkauft aus

Fastdauben.

2159 .2 2
freier Hand

1 kupferner Kessel von 12 Ohm ,
2 Malzdarren mit allen nöthigen Röh

reu ,
5 Gährstanden , jede zu 13 Ohm ,
Lagerbierfäffer im Gehalt von 5 bi «

700 Maas ,
Presfioilsfiisser im Gehalt von 30 bis

50 Maa »,
1 Zirkularpumpe mit 60 ' Schlauch und

den nöthigen Verschraubungen , I
Putzmühle , 1 Schrotmühle , Butten ,
Schupfen , Schöffen , Blechrohre , Faß
lager , F - ßh- lz , 1 vollständig . S « ü
ferwcrkzeug , « toßkarren, Senkboden
von Kupfer , verschiedene Messing
Hahnen, Malzkübel , Oesen , LouchonS
2 — 300 Weinflaschen und sonstige
Brauhausartikcl , 1 Dezimalwaage ,
alte Hopfen .

Kausliedhabern fleht entgegen
«karl WanzenrtcS , DL hl.

8045 .5.5 Eine elfäsfifche Weinhand¬
lung , die jährlich eine große Quantität
Dauben für Fäßchcn von 1 bi« 5Hekto
liier braucht , wünscht fich mit einer
Schwarz - oder Odenwälder Daubenhand -
lung in Geschästs -Relation einzulaffen .

Offerten und Tarif zu adresfiren an
6 . F . W . poste res taute in Ober Ehn -
heim, Elsaß .

Maschinenfabrik oder eines andern tech¬
nischen Unternehmens andere Stellung .

Franko -Offerten nimmt entgegen das
Kontor d . Bl . unter Rr . 2230 2 . 1

1. Eberhard,
8 , Lndwigsstraße.

Zeichnungen , Pläne , Kostenvoranschläge gratis und
prompt. (St . 857.)

2128 .3.2 Bon unserem 1868er
Deinlager verkaufe» wir trotz der
allgemeinen Preissteigerungen der
Ungarweine pr . Kaffe frank» Dres¬
den versteuert :

pr. Original -
Eimer .

Eriauer . 18 Thlr .
Earlowitzer und 1 ^
Ofcn -Adelsberger > ’ *
Billanyer . . . . 22 „
Vößlauer . . . . 24 „

und ab unserem Steuerlager auf
dem königl . Pachhofe 4 Thlr ., per
Eimer billiger , unversteuert .

Süßer Rüster Ausbruch bei Ent¬
nahme von wenigsten « 24 Fl . 15 Sgr .
per Flasche.'Dresden , Frühjahr 1871 .

Filialbnnk »er Dresdener
Leih- L Credit Anftalt.

Schaufuß .

2018 .3 .3 Ein noch junger Rann »«
hübschem Acuß ern, Wittwer , Vater zweier
Kinder , wünscht sich mit einer Dam
sanften Gemüih » , die Liebe zu Kinder«
hat, zu vcrheirathen . Derselbe ist Besitzereine « rentablen technischen Geschäfts i»
einer der schönsten Städte de « Rhein¬
land «. Vermögen von 6 bi « 8000 st . er¬
wünscht, aber nicht Bedingung - Offerten
sud . 7 . H . 402 bittet man zur Weiter¬
beförderung an die Annoncen .-Expcditio»
von « . L . Daube & Sie . in Franstftt«t a. M. gelangen zu lassen .

Das Neueste und Feinste
in allen Sorten

Blumen und Federn ,
so wie Blumenbestandtheilen empfirhlt

die Blumenfabrik von Gefchw . Häutle ,
Karlsruhe , Herrenstraße 44

2251 .3 .2 (früher Oreans 'sche Strohhutfabrik ) .

Die Thee-Haudlullg
von

iforiti Malm ,

g^ stVebf-Z-n
'

Holzschnitzer «
wird empfohlen , in den Werkstätten der
Herren « hr. Wels « & Sie . in maxW
ruhe Anstellung zu suchen . Außer der
Gelegenheit , in jedem Zweige der feinen
Holzbildbauerei zu arbeiten , steht densel¬
ben die tägliche freie Benützung de« Zeich¬
nen - und Modcllirunterrichte « an der
großh . Landergewerbehalle zu Gebote .

Die Bibliothek und Sammlungen der
letzteren nebst dem Besuch« der Kunst,/ !
halle bieten gleichfalls kunstgewerblich«^
Bildungsmittel , welche Jedem zum Bor¬
theile gereichen müssen .

tu Karlsruhe , « dlerffratze 181 ». ,
empfiehlt ihren selbst rmportirten , ächt
chinesischen The « in stet» gleich vorzüg¬
lichen Sorten ea gros et en dötaii zu
den billigsten Preisen . 724 . - 9

Sattler,
zwei geübte , finden bei gutem Loh»
dauernde Arbeit nebst Kost und Logt «.

Näheres bei der Basfabrik Haus Nr . ö
in Karlsruhe . 2270 . 21

Otto Aacgclk
in

Stuttgart,
34 Marienstraße 34,

Wagen - und Ueschirr -Fabrik ,
empfiehlt auf dem am 17 . und 18 . April stattfindenden Pferdemarkt ihren gro .
ßen Borrath
Wage« und Schlitten,« eit» u . Fahrpeitsche«,

deutsches und englische«
Fabrikat ,

Fahrdeckcn, Teppich«, _
Insbesondere eine außergewöhnlich

PserdSgeschirre ,
ächt e»,lisch« Sättel

und Zäume ,
» iallrequistten jeder

« rt .
groß « Aurwahl eleganter wenig ge¬

brauchter Wagen zu äußerst billigen Preisen . ( St . 953 .) 2194 3 .2
Depot der ächten Simon ' schen SteftitUtiouS - Fluid « für Pferdebesitzer .

Fabrik Lipowitz ’sciier luiversal - Deckfarben
chemisch - techuh eher Produkte

voll Kindler St Camp , in Erlangen

und
Karlsruhe . Ein

Techniker
mit ausgedehnten Kenntnissen , wünschst _
al« Dirigent oder Konstruk-eur einerrmpfiehlt Deck' arben in allen Rüancen , welch« fix und fertig , gleich den abge

riebenen Oelfarben , zum Snstreichen geliefert » erden und mit einmaligem An¬
striche vollkommen decken . Dieselben eignen fich haupffSchlich zum Anstrich für
Häuferfacaden und Fabrikräumlichkeiten . Musterbücher und Prei «courant wer¬
den auf Verlangen gratis und frank» abgegeben . 1933 .64)

Magenübel , Appetit
losigkeit,Verschleimung,

Hämorrhoiden. ^)
Wohnassen bei Oletzk» .

Geehrter Herr Daubitz !
371.2.2 Seit 1» Jahre« ge¬

brauch « ich bereits Ihren mir so
sehr wohlthuelldenKräuter-
Liqneur nutz hat « ich derselbe
vou einer bedeutende « Ver¬
schleimung ir . Appetitlosig¬
keit befreit »nd mich bl « jetzt
immer sehr gesund erhalten , so daß ich

ihn nicht mehr entbehren
kann .

Ich ersuch« Sie daher (folgt Post¬
bestellung )

Achtungsvoll
Wasthkowsky , Sastwirth .

stteumstuster, den 30 . Sept . 1870 .
Herrn »t . K . Daubitz , Berlin .

Senden Sie mir mit umgehender Post
6 Flaschen v- nJhremKräuter -

Liquenr, welcher mir so sehr
gute Dienste geleistet hat.

L . Grossmann .*) Z« haben in den bekannten
Niederlagen .

den

Uhrenmachergehilsegesuch .
2231 .2 . 1 In der französischen Schwetz !

könnte unter günstigen Bedingungen ei»
junger Mann sogleich eine Stelle finde »,
wo er fich in neuen Uhren , welche ma» L
aufzieht und richtet ohne Schlüssel , aatfl
bilden könnte . f

Frankirte Offerten befördert unter 3- s
L . 2« Fritz Gremper in Müllheim .

Kommisftellegesuch.
Karlsruhe . Ein in der Kolonial -, 2ft

der- und Sisenwaarendranche erfahrenst
Kommis , gewandter Detailleur , such
al « Verkäufer oder in einem Engr »«- G«
schäfl al « Magazinier Engagement .

Wer , zu erfragen im Kontor d . Ll- I
unter Nr . 2229 .2 . 1

Karlsruhe . Tin Techniker, theorctiflh)
und praktisch erfahren , sucht Stellu »- )
al « Zeichner in einer Maschinenfabrik .

Best . Anerbietungen nimmt entgege» !
das Kontor d» Bl. unter Nr . 2281 . 1 ^ 1

Lehrlinggesuch .
Karlsruhe . Ein junger Mann all)

guter Familie , der gesonnen ist, die H»»?!
lung zu erlernen , eine schöne Handschri

"

schreibt , di« nöthigen SchulkenntniP
besitzt, findet in einem Spezerei -, Cigas-
ren- und Manufakturwaarcn -Gcschäst
Baden Baden eine Stelle .

Nähere « im Kontor d . Bl . unter Sk**
2*982 . 1 _

Schremerlehrlingsgesuch.
2276 .1 Karlsruhe . Bei Unt rz. ichnete«

kann ein junger Mensch , welcher »a
■Schreinerei erlernen will , unter gunp «-

gen Bedingungen in die Lehre treren.
9 . Heiutz , Schreinermstr., Laldstr-2

Druck »nd Verlag von E. Macklot , Waldstraße Nr . 10.
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